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Oer Krieg Numaniens.
Erfolgreicher Fliegerangriff auf russische

Transportdampfer in Conftantza.
w.T.-B. Berlin, 12. Okt. (Amtlich.) Deutsche

Seeflugzeuge belegten am 9. Oktober und in der Nacht
zum 10. Oktober russische Transportdampfer in Con-
stantza erfolgreich mit Bomben.

Die drohende Gefahr für Rumänien.
Berlin , 13. Okt. (zb.) Die italienische Presse setzt ihr

Kammer- und Hilfegeschrei für Rumänien fort . Wie der
„Kreuzztg." mitgeteilt wird, werde diese Woche in Paris eine
neue Konferenz  der militärischen Vertreter der Entente
ragen, um über die Mittel zum Beistand Rumäniens aus der
Gefahr des Unterganges zu beraten.

W. T.-B. London, 13. Okt. (Drahtbericht .) . Im weiteren
Verlaufe der Kreditdebatte im Unterhaus sagte Lloyd
George  mit Bezug auf Rumänien , die Regierung habe nicht
den geringsten Zweifel, daß Deutschland seine Kraft darauf
richte, Rumänien aus Haß und Rache zu zerschmettern,
weil es dies tapfere Volk wagte, seiner Macht zu trotzen. Die
Alliierten hätten alle Anstrengungen gemacht, die rumäni¬
schen Heere gegen diesen Versuch zu schützen.

Beschlagnahme deutschen Eigentums
in Bukarest.

W. T.-B'. Amsterdam, 12. Ott . Wi-e die „Times " meldet,
haben die städtischen Behörden von Bukarest beantragt , das
feindliche Eigentum  der rumänischen Hauptstadt in

Beschlag zu nehmen und daraus die Opfer der Zeppelinan¬
griffe zu entschädigen.
Eine griechische Abordnung beim König von

Rumänien.
W. T.-B. Amsterdam, 12. Okt. Einem hiesigen Blatte zu¬

folge meldet die „Times " aus Bukarest, daß in der letzten
Woche eine griechisch eAbordnung  vom König emp¬
fangen wurde . Man hält diesen Besuch für besonders be¬
deutungsvoll und bringt ihn in Verbindung mit der Haltung
des Königs Konstantin gegenüber der Entente.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Sechs feindliche Angriffe

an der mazedonischenFront zurückgefchlagen.
W. T.-B. Sofia , 12. Okt. Amtlicher Bericht des General¬

stabes vom 12. Oktober:
Mazedonische Front : Vom Prefpa - See bis

zur Cerna  das übliche Artilleriefener . An der Front am
Eerna -Bogen lebhafter Kampf. Sechs aufeinander¬
folgende Angriffe  des Feindes in der Umgebung des
Dorfes Skotschiojo wurden mit großen Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen.  Ein Versuch der feindlichen
Infanterie , westlich der Höhe Dobrowolje vorzugehen,
scheiterte. Im M o g l e n i c a - T a l lebhafte Artillerietätig¬
keit, stellenweise in Verbind'»,g mit Maschinengewehr- und
Jnfanteriefeuer , und Gefechte zwischen vorgeschobenen Er-
tundungsabteilungen . Östlich des W a r d a r wurde ein feind¬
liches Bataillon , das nach heftiger Artillerievorbereitung
gegen die Höhen südlich des Dorfes Bogovoditza vorzugeheu
' ersuchte, mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Am Fuße
der Belasica-Planina schwaches Arttlleriefeuer . — An der
S t r u m a f r o n 1 lebhafte Tätigkeit der Erkunduugsabteilun*
gen. Ein Versuch zweier feindlicher Bataillone , unter dem
Schutze heftigen Artilleciefeuers gegen Baratli -Dichumaja
vorzugehen, scheiterte in unserem Feuer . Die feindliche weit-
tragende Artillerie beschoß die Stadt Seres,  in der zehn
Einwohner getötet wurden . — An der Küste des Ägäifchen
Meeres Ruhe. Die feindliche Flotte beschoß die Höhen nörd¬
lich Orfano.

Rumänische Front:  Längs der Donau stellenweise
Plänkeleien zwischen Patrouillen . In der Dobrudfcha
ist die Lage unverändert . Unsere vorgeschobenen Abteilungen
vertrieben den Feind aus dem Dorfe M a l S z i o v - , das sie
besetzten. — An der Küste deS Schwarzen Meeres griff am
10. Okt. ein Geschwader von Wasserflugzeugen den Hase.»
von C o n st a n tza an, wo es große Brände in den Hafen-
anlagen und Petroleumbehältern anrichtete.

(Gez.) Minister Radostawo.

Ern mißlungener Handstreich auf Kawala.
Br . Wien, 13. Ott . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach einer

Drahtung des „Neuen Wiener Journal " aus Sofia landeten
englische Schiffe östlich von Kawala 5 0 0 v e n i z e l i st i s che
Soldaten.  Der Vierberband plante wahrscheinlich, mit
diesen Truppen die bulgarischen Kasernen von Kawala zu
überrumpeln,  was jedoch mißlang , denn diese 500 Mann
sind verschwunden.
Neue russische Verstärkungen in Saloniki.

W. T.-B. Saloniki , 12. Okt. Meldung ,der Agence Havas.
Hier ist ein neuer russischer Truppentransport
ciugetrosfen.

Die Abschlachtung Griechenlands.
Das neue griechische „G e s chä f t s ka b i n e t t"

L a m b r o s hat seine Tätigkeit — wenn man von emer
pichen überhaupt reden darf —- mit einer überaus
traurigen und beschämenden Amtshandlung
begonnen. Es mußte die strategischenEisenbahnen,
die Forts - und Küstenverteidigungswerksund die ge¬
samte Flotte Griechenlands an die Entente, die „Be¬
schützerin" der kleinen Nationen, ausliefern. Hellas
wird auf der Folterbank nicht mehr gemartert,
es wird nach allen Regeln der Kunst abgeschlach¬
tet.  Man sage nicht, daß dies nur geschieht, um
Griechenland wehrlos und unschädlich zu machen. Dre
Entente braucht die Kriegsmittel,,  die sie
jetzt räuberisch an sich reißt, sehr notwendig. Sie schielt
nach diesem Besitz seit den Tagen da die griechische Post
in Saloniki an die Franzoien überging, ein Wald von
englischen Schiffskanonen seine Rohre gegen die
blockierte griechische Küste richtete und im französischen
Institut zu Athen 200 französische Marinesoldaten sich
einschlichen, um sich, wenn es ginge, König Konstantins
zu bemächtigen und Venizelos zur Beacht zu bringen.
Aber es gina damals noch nicht und es geht ja auch
heute nur stückweise  und allmählich vor sich. Von
den zwei großen Gabelungen der Eisenbahn
Patras - Athen und Athen - Larissa  erhofft
sich die Entente eine große Verbesserung ihrer Stel¬
lung in Saloniki . Der mühselige und wegen der
„U - B o o t s p e st" gefährliche Wasserweg um den
Peloponnes herum fällt weg. Man kann die Kriegs¬
vorräte und aufgepäpelten Serben künftig von Korfu
der sicheren Küste entlang nach Patras bringen und von
da per Achse über Piräus -Athen-Larissa nach Saloniki.

Die Entwaffnung der griechischen Flotte.
W. T.-B. London, 12. Okt. „Daily Chronicle" meldet aus

Athen : Mit der Entwaffnung der griechischen
F l o t t e ist begonnen morden. Es verlautet , daß die kleineren
Schiffe an die provisorische Regierung in Saloniki geschickt
werden sollen. Die größeren Einheiten werden abgerüstet
und im Golfe von Keratsini belassen. Die französische
Marine  übernahm am Nachmittag ohne Störung alle
Kriegsschiffe: von einigen sind die Besatzungen beveits ent¬
fernt worden. Auf einem kleinen Kriegsschiff kamen fran¬
zösische Besatzungen. In Athen und im Piräus herrscht Ruhe.

Drei Kabinettsberatungen nacheinander.
W. T.-B. London, 12. Ott . Rach einer Meldung der

„Daily Mail " aus Athen vom 11. Okt. wurde nach dem
Empfang der Note der Alliierten ein Ministerrat abgehalten,
der von 61/2  Uhr bis 8% Uhr dauerte . Unmittelbar darauf
meldete der Chef des Generalstabes dem Ministerpräsidenten,
dem Minister des Innern , dem Minister des Äußern und dem
der Marine , daß der K ö n i g sie in dem PalastinAthen
erwarte , wohin er sich von seinem Schloß Tatoi aus im Auto¬
mobil begeben hatte . Die Beratung dauerte eine halbe
Stunde . Um 9 Uhr fuhr der König nach dem Palais des
Prinzen Nikolaus in Kephissia, wo Prinz Andreas ihn er¬
wartete . Admiral Palmer wurde berufen und es wurde mit
dem Marinemini  st er  beratschlagt . Um 10 Uhr kehrte
der König nach Athen zurück und berief einen neuen
Ministerrat  ein . Er reifte dann um Mitternacht nach
Tatoi . ' Inzwischen ivar im Marineministerium ein Minister¬
rat abgehalten worden, dem Admiral Palmer beiwohnte. Um
1 Uhr wurde ein dritter  Ministerrat abgehalten , der bis
3 Uhr früh dauerte.

Die Haltung des Kabinetts Lambros.
W. T.-B. Bern , 12. Okt. Der Mailänder „Corriere della

Sera " meldet, daß der griechische Ministerpräsident Lam-
' l ros  dem Korrespondenten des Blattes erklärt habe, er

habe ein durchaus unpolitisches Ministerium  zur
Erledigung der laufenden Geschäfte gebildet und habe dazu
hohe Beamte und Professoren berufen , die das Lund liebten,
aber dem politischen Kampf immer fern geblieben seien. In
dem neuen Ministerium gebe es weder jetzige noch ehemalige
Abgeordnete. Er habe sogar auf die Mitarbeit von Freun¬
den und Verwandten mit politischer Geltung und Autorität
verzichtet. Noch ausstehende Fragen sollten sofort geprüft
und erledigt werden. Das Ministerium werde versuchen, das
Vertrauen und die Billigung der Entente zu gewinnen.

Eine holländische Stimme gegen den neuesten
Gewaltakt.

„Griechenland von seinen großen Freunden zu Tode beschützt!"
XV. T.-B. Rotterdam , 12. Okt. Der ..Nieuwe Rotterd.

Courant " schreibt in seiner Kriegsübersicht: Mit Griechen-
land ist es aus . Die Flotte »st ausgeliefert und entwaffnet,
die Küstenforts sind abgerüstet oder ubergeben, die wichtigste
Eisenbahn an Fremde für fremde Kriegsführung abgetreten,
die Armee im Auftrag des Auslandes demobilisiert, zum Teil
im Aufruhr gegen die eigene Regierung , Telegraph und Tele¬
phon in den Händen der Engländer . Griechenland hat als
unabhängiger Staat tatsächlich aufgehort  zu
bestehen. Es ist von seinen großen Freunden und garantieren-

den Mächten zu Tode beschützt  worden . Auf eine sehr
zynische Weise nahmen diese auf eine in der Weltgeschichte
noch nicht dagewefene Weise den Mund voll von schön klingen¬
den Phrasen über die Beschützungder Schwachen (das soll ja
der Hauptzweck sein, weshalb sie den Krieg sichren), und sie
machten auf sehr zynische Weise  in ihrem eigenen In -,
teresse von der Schwäche ihres Schützlings Gebrauch oder
bester Mißbrauch. Griechenland liefert ein neues war¬
nendes Vorbild  dafür , was einen Staat , der durch-
Zwist im Innern gespalten ist, von den intereffierten Groß¬
mächten erwartet . Wenn diese auch vorgeben, für die kleinen
Völker zu kämpfen, und wenn sie sich auch noch so laut „be¬
schützende" und „garantierende " Mächte nennen , so ist es klar,
daß Athen jetzt ein zweites Saloniki  wird , wo schließ¬
lich nur die Mächte etwas zu sagen haben. Inzwischen ist
Italien  schon eifrig am Werk, einen tüchtigen Brock en
von Nordgriechenland zu schlucken,  und das
übrige Griechenland läuft Gefahr , schließlich auch als Kom¬
pensationsobjekt fiir alle die vielen „beschützenden" Maßregeln,
die die Entente seinetwegen treffen mußte , in Rechnung ge¬
stellt zu werden. '

Der Krieg gegen Rußland.
Falsche Gerüchte über einen bevorstehenden

Sonderfrieden mit Rußland.
XV. T.-B. Köln, 12. Okt. Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Berlin : Die von neutralen Ländern aus verbreiteten Ge¬
rüchte von einem angeblich bevorstehenden Sonder¬
frieden  mit Rußland entbehren des tatsächlichen Hinter¬
grundes.

Rußlands Schwäche.
W. T.-B. Sofia , 12. Ott . Unter diesem Titel schreibt das

cfsiziöse „Echo de Bulgarie " : Der rumänische Zusammen-
bruch an der Donau und der Gang der Operationen in
Siebenbürgen festeln die allgemeine Aufmerksamkeit, zumal
diese Ereignistc von größter , ja entscheidender Bedeutung
sind. Rumänien,  dessen Eingreifen mit Freudenaus¬
brüchen seitens unserer Gegner begrüßt worden ist, ist un¬
schädlich gemacht  und hat den bitteren Kelch bis zur
Neige leeren müssen. Die klägliche Niederlage Rumäniens »st
um so schwerwiegender, als sie zugleich Rußlands
Schwäche  enthüllt . Rumänien sollte die Vorhut des Mos-
kowitertums gegen Österreich-Ungarn und Bulgarien bilden,
welches Rußland den Weg nach Konstantinopel versperrt . Run
ist Rumänien über den Haufen geworfen, ohne daß ihm Ruß¬
land zu Hilfe gekommen wäre . Die russischen Wellen haben
sich an dem Granitfelsen der verbündeten Armeen gebrochen.
Rußlands Kraft ist durch die gigantischen Anstrengungen der
letzten Monate erschöpft  und würde zur Reorganisation
eines langen Zeitraumes bedürfen. Diesmal wird ihm aber
die Niederwerfung Rumäniens und die Verlegung des Haupt¬
gewichts der Kriegsereignisse nach Südosteuropa nicht ge¬
statten, sich den Zeitvunkt einer neuen Aktion selbst zu wählen.
Gleichzeitig muß Rußland die schwere, durch Verpflegungs-
Schwierigkeiten geschaffene Krise, überwinden . Die »icue durch
die Niederwerfung Rumäniens verursachte Phase des Krieges
trifft Rußland im Zustand verhängnisvoller Schwache, an.

FeldmarfchaN Erzherzog Friedrich
an der Ostfront.

W. T.-B. Wien, 12. Okt. Aus dem Kriegspressequartie»
wird gemeldet: Rach den Feierlichkeiten aus Anlaß der Er¬
öffnung der neuen Weichselbrücken und dem daran an¬
schließenden Besuch in . Lublin begab sich Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich  an die Ostfront in den Bereich der
K. und K. und verbündeten Truppen , welche die letzten russi¬
schen Mastenangriffe in Richtungen auf Wladimrr-
Wolhynsk und Lemberg  abzuwehren hatten . Der erste
Besuch galt dem Heerestruppenkommandanten Generaloberst
v. Linsin gen,  in dessen Hauptquartier der Feldmarschall
am 9. Oktober, vormittags , eintraf . In Gegenwart des zur
Begrüßung erschienenen Oberbefehlshabers der deutschen
Ostfront , Seiner Königlichen Hoheit des Generalfeldmarschalls
PrinzenLeopoldvonBayern,  konnte der Erzherzog
den Generalobersten v. Linsingen zur erfolgreichen Gefechts¬
führung während der letzten schweren Kampfeswochen beglück¬
wünschen. Nach einstündiger Besprechung wurde die Fahrt
zum Generalobersten v. Tersztyanszky  u »»d spater zum
General v. Boehm - Ermolli  fortgesetzt , wo sich der Erz¬
herzog von dem vorzüglichen Aussehen und den guten
Ständen der verbündeten und eigenen Truppen überzeugte.
Österreichisch-ungarische Husaren , deutsche Rertere », hessische
Jäger , pommersche Landwehr und österreichischer Landsturm
wurden vom Marschall besichtigt, der zahlreiche Offiziere und
Mannschaften durch Ansprachen auszeichnete. In Zloczow,
dem Endpunkt der Reise, verweilte Erzherzog Friedrich
läng -re Zeit beim General der Infanterie b. Eben,  dein er
mit herzlichen Worten der Anerkennung den ihm von Seiner
K und K Apostolischen Majestät verliehenen Orden der
Eisernen Krone 1. Klasse mit der Kriegsdekoration persönlich
buldvollst überreichte. Auch sonstigen höheren deutschen
Führern , mit denen der Marschall im Laufe des Tages zu¬
sammentraf , konnte Erzherzog Friedrich die ihnen verliehenen
österreichisch-ungarischen Ordensauszeichnungen überreichen.
Am Abend des 10. Oktober wurde die Rückreise in den Stand¬
ort des Armeeoberkommandos angetreten.
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Der designierte Nachfolger Stürmers.
»r - Ttockhrlm, 13. Okt. (Eig. Drcchtbericht. zb.) Für die

Dauer der Krankheit oder Abwesenheit des russischen Minister¬
präsidenten Stürmer ist Prepow  amtlich zu seinem Nach¬
folger ernannt worden.

*

Unstimmigkeiten zwischen Petersburg
«nd Rom.

Rußland und das Londoner Abkommen vom September 1914.
Nr . Bern . 1L. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Den „Neuen

Zürcher Nachr." wird aus Rom gemeldet: In gut unterrich¬
teten Kreisen Roms wrrd versichert, datz der ruffifche Ge¬
sandte beim Quirinal , Herr U. G r e r s. am 29. Oktober in
Urlaub  geht , wahrscheinlich nach Luzern . Gleichzeitig
sollen die vier russischen Generalstabsoffiziere im italienischen
Hauptquartier zurückberufen werden. Die Beziehungen zwi¬
schen Sonnino  und dem Gesandten , der den Standpunkt
seiner Regierung etwas stark betonte, soll zu wünschen übrig
lassen. Sie seien durch das jüngste Handschreiben des
Zaren  an den König Viktor Emanuel , das durch den Mili¬
tärattache Zilrnsky bei der russischen Botschaft in Paris in
das italienische Hauptquartier überbracht wurde, nicht geför¬
dert worden. Man versichert auch, datz R u h l a n d das Lon¬
doner Abkommen vom September 1914, betr . die N i cht e i n -
gehung eines Separatfriedens,  nicht unterzeich¬
net hat, wenigstens nicht in dem Sinne , wie es von London
veröffentlicht wurde. Ruhlond soll bisher einen eigenen
Pakt  mit besonderen Bedingungen und Verpflichtungen vor¬
gelegt haben, der von allen Ententestaaten angenommen und
unterzeichnet wurde.

ver ttrieg gegen England.
Asquith denkt «och nicht an Frieden.

W. T.-B. London, 12. Okt. Asquith  schlotz seine be¬
reits gemeldete Rede (vergl. heutige Morgen -Ausgabe ) mit
folgenden Worten : Ich glaube, datz dies nicht der Augenblick
ist, Kleinmut , Schwäche und Entschlusslosigkeit zu zeigen. (Bei¬
fallsrufe .) Die Anstrengungen,  welche der Krieg von
lins selbst und bon unseren Verbündeten verlangt , die Ent¬
behrungen,  die , wie wir freimütig zugeben, auch solche
zu ertragen haben, die nicht unmrttelbar an dem Kampfe be¬
teiligt sind, die Schwierigkeiten,  mit denen der Handel
zu kämpfen hat, die Verwüstungen der Länder , der unersetz¬
bare Verlust an Menschenleben,  die lang « traurige
Liste von Greueltaten und Leiden, welche durch zahlreiche Bei¬
spiele heroischer Ritterlichkeit bewiesen wird, kurzum, gegen-
i-ber all diesen Umständen kann nicht erlaubt werden, durch
ein gleichgültiges, entehrendes Kompromitz  zu Ende
zu kommen (Anhaltender Beifall .), ein Kompromiß , welches
unter dem Namen Frieden sich verbirgt . (Erneuter Beifall .)
Niemand wünscht hier , einen einzigen Tag das tragische Schau¬
spiel des Blutvergießens und der Vernichtung unnötigerweise
zu verlängern , aber eL ist unsere Pflicht denjenigen gegen¬
über , die ihr Leben für uns gelaffen haben, daß ihr heiligstes
Opfer nicht umsonst  dargebracht ist. Die Ziele der
Alliierten sind wohlbekannt und sind oft genau bekannt ge¬
geben worden. Sie sind nicht von Selbstsucht und Rachsucht
cingegeben. Aber die Alliierten verlangen , daß sie für die
Vergangenheit volle Entschädigung  und fiir die Zu¬
kunft volle Sicherheit bilden.

Zustimmung zu Asqutths Rede in der
englischen Presse.

W. T.-B. Amsterdam. 12. Okt. Nach Meldungen des
Reuterschen Bureaus aus London begrüßen die englischen
Blätter die gestrige Rede Asquiths  mit Zustimmung.
Die „Times " schreibt: „So lange die Regierung den Krieg in
rem Geiste weiterführt , den Asquith , Lloyd George und
Carson zeigten, wird die Unterstützung, die sie bei dem Parla¬
ment und bei dem Volke findet , nicht erlahmen . Die Armee
ist dem Volke teuer geworden, denn sie ist eine konkrete
Äußerung des Willens des Volkes, zu siegen."

Der U-vootkrieg im Atlantischen
Ozean.

Die ameriknnische Antwort
eine unangenehme Überraschung.

W. T.-B. Bern » 12. Okt. In einer Korrespondenz des
„Secolo" aus London wird ausgesührt . datz die Antwort der
Vereinigten Staaten auf die Note der Entente , betreffend die
Behandlung der Unterseeboote, in politischen Kreisen Eng¬
lands wegen ihrer harten Form  und ihrer heftigen
Sprache  eine Überraschung hervorgerufen habe. Wilson
habe nach der Meinung seines Standpunktes keinen Grund

Unterhaltungsteil.
= Königliche Schauspiele.. Der Berliner Kammersänger

Herr Paul Knüpfer  hat sein Gastspiel an unserem Hof¬
theater nunmehr abgeschlossen. Namentlich als „Abul Hassan"
in der Oper „Der Barbier von Bagdad"  entfaltete
der Künstler nochmals alle seine vielgerühmten musikalischen
Vorzüge. Gehört auch seine Stimme keineswegs zu den ge¬
waltigen und glänzenden oder jugendsrischen, so besticht sie
doch immer wieder durch die schöne Wärme , den edlen Timbre
und die kunstvolle Behandlung . In der großen Schlußszene
des 1. Akts offenbarte sich so recht die reiche Abwandlungs-
fcchigkeit seines Organs und die sinnvolle Akzentuierung des
Vortrags . Seine humordurchwürzte Darstellung als
„Abul Haffan" ist allbekannt . — Einfacher und nüchterner
als bei dem wortreichen Orientalen äußert sich der Humor
bei dem nordischen Seefahrer „Daland ". Mit dieser Partie
in Rich. Wagners Oper „Der fliegende Holländer"
verabschiedete sich gestern Herr Knüpfer vom hiesigen Publi¬
kum. Allzu viel gibt die Rolle nicht aus ; aber doch genug, um
auch hier die straffe mufikdramatische Charakteristik und
manche feinen Einzelzüge in der Darbietung des Gastes zu
bewundern . Das schlau berechnende Wesen des alten See¬
fahrers , gemildert durch die Liebe zur Tochter — wußte Herr
.Knüpfer in der Hauptszene, dem Duett mit dem „Holländer ",
in Wort, Ton und Spiel ziefficher zu verlebendigen ; ein Väter-
lich-freundlicher Humor gab den Untertan der Gestaltung.
Daß Herr Knüpfer bei „Dalands " Zusammenführung des
„Holländers " und der „Senta " ave absichtlichen „Mätzchen"
>m Spiel verschmähte, sei chm noch besonders gedankt: der

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 495 .
gehabt, hinzuzusügen, er werde keinerlei Einmischung seitens
der Alliierten dulden, nock weniger aber zu der Bemerkung,
die Alliierten  müßten für etwaige Zwischen¬
fälle verantwortlich  gemacht werden. • Bei den
Alliierten wiffe man ganz genau , wie weit das Recht und die
Verantwortung ihrerseits gingen. Sie bedürften keiner Unter¬
weisung durch die Vereinigten Staaten.

Die Gefährlichkeit der Fahrt durch die
Meerenge von Calais.

IV. T.-B. Amsterdam, 12. Okt. Die Blätter veröffent¬
lichen folgende Mitteilung an die Seefahrenden:
Die Fahrt durch die Meerenge von Calais ist gefährlich,
wenn eine andere Route befolgt wird als die längs der fran¬
zösischen und englischen Küste, über die in Boulogne und
Folkestone  Weisungen erteilt werden. Die Schiffe sollten
bei der Überfahrt von der französischen nach der englischen
Küste oder umgekehrt nur einen solchen Kurs einschlagen, wie
er ihnen in Boulogne oder Folkestone angegeben wird.
Britische Handelsschiffe, die sich der Meerenge nähern , müssen
ihr internationales Namenszeichen hissen. Wenn die Reede
von Boulogne wegen Minengefahr  oder aus anderen
Gründen nicht zugänglich ist, hißt der Dampfer des Unter¬
suchungsdienstes tagsüber die Quarantäneflagge , ein rotes
„Q". Sobald diese Flagge gehißt ist, darf kein Handels - oder
Fischerfahrzeug mehr in die Reede einfahren . Bei Übertreten
dieser Vorschrift setzt sich das Schiff, abgesehen von den hier¬
für festgesetzten Strafen , der Beschießung aus.

Weitere Opfer unferer U - Boote.
IV. T.-B. Badsö (Norwegen), 13. Okt. (Drahtbericht .)

Ein deutsches Unterseeboot kam gestern vormittag in Badsö
mit der 30 Mann zählenden Besatzung eines im Eismeer ver¬
senkten englischen Dampfers  von 6000 Tonnen , der
sich auf der Reise nach Rußland befand, an.

IV. T.-B. Badsö (Norwegen), 13. Okt. (Drahtbericht .)
Gestern früh kam in Berlvaag ein Rettungsboot mit 11 Mann
der Besatzung eines englischen Dampfers  an , der am
Dienstagabend 17 Seemeilen von Halmings -Vaag versenkt
wurde. Die gesamte Besatzung von 22 Mann hatte sich in
zwei Booten verteilt . Das andere Rettungsboot wird jetzt
bon Dampfern und Motorbooten gesucht.

Nach der Reichrtagraursprache.
O Berlin , 12 . Oktober.

Mit dem Verlaufe der Mittwochssitzung des Reichs¬
tags ist alle Welt zufrieden;  die Reichsleitung ist
cs , und sie hat es mit sympathischen Sätzen in der
„N . A . Z ." erklären lassen ; die Parteien sind es . die
dem gegenwärtigen Reichskanzler ihr Vertrauen aus¬
gedrückt haben , und sogar von den Vorkämpfern eines
verschärften Unterseebootskrieges kann man wohl sagen,
daß sie gleichfalls gar nicht unzufrieden mit dem Er¬
folge sind . Haben sie doch zur Sprache bringen können,
wonach ihr Herz begehrt , und das tut schließlich wobl.
Wofern sie aber ( und das muß man doch mindestens
von den Anhängern dieser Richtung im Reichstag
sagen ) lediglich von vaterländischer Sorge
erfüllt  und geleitet waren und sind , mußte sich ihr
Verhältnis zu den im Hauptausschuß behandelten
Grundfragen unserer Politik schon dadurch wesentlich
ändern , daß seitdem ein ganz anderer Zug in
die Unterseebootskriegsührung gekom¬
men  ist . Man kann in gewissem Sinne sagen , daß
das , was erstrebt worden ist , neuerdings im Begriff
ist , verwirklicht zu werden . Indem man das ausspricht,
ist aber zugleich der in der Sache selber bestens begrün¬
dete Nachweis dafür erbracht , daß diese Probleme
immer nur nach sachlichen Gesichtspunkten
angefaßt und gelöst werden konnten , daß sie eine an¬
dere Behandlung nicht zulassen , und daß es vor allem
zweckwidrig wäre , Fragen von solcher Schwere und Be¬
deutung nach vorgefaßten Meinungen  be¬
handeln zu wollen . Die Reichsleitrmg ist nun einmal
nicht in der Lage , weder die politischen noch die mili¬
tärischen Stellen sind es , vor der Öffentlichkeit über
Enffchließungen und Unterlassungen so klar zu sprechen,
wie es außerhalb dieses Bereichs zwar auch nicht voller
Deutlichkeit , doch aber eher als an den verantwortlichen
Stellen geschehen kann . So müssen Handlungen an die
Stelle der Worte treten , die Handlungen aber hat man
abzuwarten , sie können nicht vorher angekündigt wer¬
den , und wenn die Wartezeit zuweilen etwas länger
dauert , als es der begreiflichen Ungeduld willkommen
ist , so muß das eben hingenommen lverden ; de): Tag

der Klärung und der Arffklärrmg kommt am Ende
doch. Auch wir können cm dieser Stelle nur mit Be-
hutsamkeit  über Dinge und über Möglichkeiten
reden , die sich noch erst entwickeln werden , möchten aber
doch den psychologischen Untergrund der gegenwärtigen
Stimmungen im Reichstag blotzlegen , und zwar , um
das Gesagte mit anderen Worten zu wiederhole » , mit
der Feststellung , daß die eigentliche Unterseebootsfrag«
weiterhin wohl nicht mehr soviel Gereizt,
heit und Leidenschaftlichkeit  Hervorrufen
wird , wie es leider eine allzu lange Zeit hindurch der.
Fall war . Es geht damit wie mit den Kriegszielen.
Ganz richtig hat kürzlich ein liberales Reichstagsmit-
qlied in einem Berliner Blatt ? behaupten können , daß
die Erörterung über die Kriegsziele ab
geflaut  ist . Die Tatsache kommt einem erst zum
Bewußtsein , wenn sie mit solcher Bestimmtheit hinge
stellt wird , und viele merken dann erst , wahrscheinlich
zu ihrem eigenen Erstaunen , wie schnell doch eine Auf¬
regung schwinden kann , oon der man gemeint hatte , sie
werde sich überhaupt nicht legen . Warum aber wird
heute von den Kriegszielen io wie vor Monaten nicht
gesprochen . Doch nicht etwa , weil die betreffenden For -I
derungen matter geworden sind , sondern einzig darum,]
weil die Überzeugung durchgedrungen ist , daß die
Reichsleitung , die inzwischen doch längst mit der ge¬
botenen Zurückhaltung , indessen verständlich genug , er¬
klärt hat , daß der frühere Zu st and an un¬
seren Grenzen nicht wieder kehren darf,
hiermit die volle politische wie moralische Verantwor¬
tung dafür übernommen hat , datz jede durchführbare,
unseren Lebensinteressen dienliche , für das Gedeihen
von Reich und Nation notwendig zu erfüllende For¬
derung auch wirklich erfüllt werden wird . Die Ge¬
sinnungen , aus denen die Reichsleitung zu Taten und
zur Vorbereitung späterer Errungenschaften gedrängt
wurde , waren und sind ehrlich und nützlich , und wenn
ihre Träger glauben sollten , daß es ihr Verdienst sei,
wenn diese Ansichten und Forderungen durchgedrungen
seien , so schadet das wohl nichts . Es steht mit der
Unterseebootsfrage  nicht anders . Niemand,
der auf diesen : Gebiete sein Vertrauen sowohl unserer
politischen wie unserer militärischen Leitung schenkt,
will irgendwie , daß nicht etwa die denkbar stärkste
Leistu .ng aufgeboten werde , und der Unterschied zwischen
diesen Männern , Parteien und Gruppen auf der einen,
den Befürwortern einer schärferen Tonart auf der an¬
deren Seite ist am Ende doch nur der , daß die einen
ihr Vertrauen bereits aussprachen , bevor die gewünsch¬
ten Methoden ongewendet wurden , während die anderen
es eben von dieser Anwendung abhängig machten.
Wird denn also in der bis dahin voranstehenden
Streitfrage nunmehr hoffentlich Beruhigung eintreten,
so wird sich die Wirkung auch auf das Gebiet deU
eigentlichen und stärksten Gegensatzes , nämlich auf das
der innerpolitischen Fragen der Neuorientie¬
rung  wenigstens in der Weise geltend machen , daß
inmitten der Hochspannung der kriegerischen Ereignisse
wirklich keine Zeit und keine Gelegenheit gegeben ist,
um sich schon jetzt über die Entwicklungsmöglichkeiten
der Zukunft anders als in einer allgemeinen Aussprache
zu unterhalten . Heute gilt es , den Krieg zu gewinnen;
was später kommt , das auszufechten sind wir , wie der
Abgeordnete Naumann sagte , alle doch „Manns ge¬
nug ". Also warte man das Morgen ab , um die Klin¬
gen zu kreuzen ; jetzt haben die Klingen nur ein ge¬
meinsames Ziel : die Herzen der Feinde.
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Oer Reichstag über die ttartoffelfrage. z
Die Verhandlungen des Reichstags über die aus - !

wärtige Politik wurden am Donnerstag unterbrochen j
durch eine Erörterung der dringlichst der Abhilfe be¬
dürfenden Kartoffelfrage . -

Im Reichstag wird das weite Gebiet der Nahrungs¬
mittelfürsorge deninächst eingehend zuerst den Haus - !
Haltsausschuß beschäftigen . Aber die Mißstände auf, c
dem Kartosselmarkt dulden keinen Aufschub : deshalb ; c
wurde am Donnerstag noch bevor der Haushaltsaus - ! :
schuß dazu hat Stellung nehmen können , im Plenum ; i
eine Aussprache über die Kartoffelftage vorweg genom » !
men . Fünf Interpellationen lagen denr Reichstag vor , - I
die der Staatssekretär des Innern , Dr . .Helfferich , so- ' 1
fort zu beantworten versprach . . >

Da die Sitzung am Donnerstag erst um 3 Uhr be- j ! *
gann , war es beinahe 6 Uhr geworden , als nach den:

furchtbare Ernst der Situation blieb dadurch unangetastet.
Prächtige Leistungen boten gestern wiederum Herr
de Garmo  als „Holländer ", Fräulein Englerth  als
„Senta " und Herr Scherer  als „Erik". Herr Wirl (aus
Frankfurt ) half als „Steuermann " dankenswert aus . Das
Publikum ließ es an Beweisen der Gunst für die Hauptdar¬
steller, namentlich auch für Herrn Knüpfer , nicht fehlen. —

Nus Kunst und Leben.
C. K. Die Trockenlegung des Zuidersees . Während die

meisten europäischen Staaten um jeden Fußbreit Landes Blut
vergießen, geht Holland daran , sein Gebiet auszndehnen , ohne
dabei irgend jemand auch nur einen Meter Boden wegzuneh¬
men. Denn der Feind , gegen den der Eroberungszug geht,
ist das Meer . Die holländische Regierung beabsichtigt näm¬
lich, ihr Landbereich durch Trockenlegung der Zuidersee zu
erweitern . Die Ausführung dieses bereits alten Planes wird
einige Hunderte Millionen kosten, jedoch der holländischen
Landwirtschaft 17b 000 Hektar ackerfähigen Bodens zuführen.
Die Zuidersee ist 75 Kilometer breit und 220 Kilometer lang.
Durch die Trockenlegung wird Holland also eine neue Provinz
erhalten , die ungefähr einem Zwanzigstel der Niederlande
entspricht. Bis zum Jahre 1882 war die Zuidersee verhält¬
nismäßig klein, erst eine Überschwemmung brachte sie zu ihrer
heutigen Ausdehnung . Die zur Trockenlegung erforderlichen
Arbeiten dürften 1b bis 20 Jahre brauchen.

Äkine Chronik.
Theater und Literatur . Das Mannheimer  Hoftheater

wasw im Laus der nächsten Wochen zwei Uraufführungen her¬

ausbringen : Die fünfaktige Komödie „Die Gefangenen"  1
von F . A. S chm i d - N o « r r und die Oper „E l g a " nach der i
Bühnendichtung Gerhart Hauptmanns von dem ungarischen j
Komponfften Erwin L e n d v a i. — Herm. B a h r s Schau- :
spiel „Die Stimme"  wird am 18. Oktober d. I . am Hof- \
theater Darmstadt  zur Uraufführung und am gleichen !
Tage an fünf werteren Theatern zur Ausführung gelangen . 1
— Wie aus München -̂meldet wird, hat die Münchener <
Zensur dem dortigen Schauspielhaus die geplante Aufführung I
von Frank Wedekinds  Drama „Simson " verboten,  c
Das Drama ist bekanntlich in Berlin erst vor kurzer Zeit noch i
in dem letzten Wedekind-Zhklus in den Kammerspielen an¬
standlos aufgeführt werden. — Walter Hasenclever,  J
der Verfasser des Dramas „Der Sohn ", das am letzten Sonn-
tag in Dresden seine deutsche Uraufführung erlebte, hat in-
folge der Aufregungen der Ausfüyrung einen Nervenchok
erlitten und mußte sich zur Kur auf den Weißen Hirsch be- !
geben. Hasenclever steht als Kriegsfreiwilliger im Heer. — j
Armand H och e, bekannt geworden durch sein Gedichtbuch i
„Charles Richets Fabeln in deuffcher Umdichtung von j
Armand Hochs und Rudolf Berger ", ist rm 25. Lebensjahre ge - !
fallen.  Er stammte aus einer alten Berliner Hugenotten- j
familie und hatte unter Erich Schmidt, Alois Brand ! und
Heinrich Mors Germanistik und neuere Sprachen studiert.

Wissenschaft und Technik. An der Mannheimer:
Handelshochschule  als der ersten in Deutschland ist !
mit Genehmigung der Regierung eine kaufmännische ■
Diplomprüfung  eingeführt worden. — Professor Dr . 1
Joseph Florschütz,  Ordinarius für Sanskrit an der Uni¬
versität Agram,  ist gestorben.



fünf Fraktionsrednern , die rhre Jntervellatwn begrün-
beten Herr v. Batocki  zum Worte kam . Aus allen
Reden der Abgeordneten hatte er herausgehört , datz es
mit der ihm reichlich zugemessenen Schonzeit zu

- Ende  sei Der konservative Abgeordnete Schile ist
m Anordnungen ebenso wenig zufrieden wie
it iie  5 eiben Sozialdemokraten, ^der Ẑentrumsabgeordnetef.

Rr. 4gS « 1» Oktober 1916. Wiesbadener Tagblatt.

Schiffer -Borken und der fortschrittliche Abgeordnete
Lchs Abgeordneter Hoff stellte ui den Vordergrund
seiner Darlegungen den Satz, daß die Versorgung
der Bevölkerung mrt S p e r s ekar t o s s e In
am dringlichsten  ist , dw Sicherstellung der Saat-
kr,rtosseln erst in zweiter Reiye komme und datz die
lur Ernäherung dls Viehs erforderliche Kartoffel-
menge ö notwendig sie ist. doch zurückstehen muß
binter der Fürsorge für die iilenschllche Ernährung . Mit
Beck̂ oetonte er : nicht datz wir nicht durchkommen, be-

-»« soraen wir . sondern daß nicht mit der nötigen Konse-
f* öuenj. die richtige Verteilung vorgenommen wird . Ab-
e Geordneter Hoff stützte seine Mahnungen und Warnun-
^ gen auf beweiskräftige Angaben aus der

Praxis,  die auch den politischen Gegnern emleuchten

"*"‘£ <21?° Vorsitzende des Kriegsernährungsamts , Herr
,b Batocki.  wurde mit großer Aufmerksamkeit ange¬
hört. Er begann seine Rede mit der Erklärung , daß

gestern" alle Maßnahmen zur Hebung der Stockung
in der Kartoffelversorgung getroffen worden seien , und
daß er gestern noch mit den vreußischen Regierungs¬
präsidenten Verhandlungen gepflogen habe, _ die eine
Lösung der Schwierigkeiten herbeiführen würden.

Das Haus nahm die Erklärung ohne große Zeichen
von Hoffnungsfreudigkeit entgegen.

Aus dem Geschäftsordnungsausschuß
des Reichstags.

W. T.-B. Berlin. 12. Oft. Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß des Reichstags beriet den Antrag der Sozialdemokrati¬
schen Arbeitsgemeinschaft, das bei dem Militärgericht gegen
den Abg. Dr. Liebknecht  anhängige Strafverfahren und
die Untersuchungshaft für die Dauer der Sitzungsperiode auf¬
zuheben, und ein Schreiben des Gouvernementsgerichts
Thorn. in welchem die Genehmigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg. Dr. Liebknecht nachgesucht
wird. DaS Ersuchen des GonoernementsgerrchtsThorn. das
aus die Mitwirkung des Abg. Dr. Liebknecht bei der Veran¬
staltung eines Jugendtages in Jena zu Ostern 1915 zurück-
yreist. wurde auf Vorschlag des Berichterstatters Abg. von
Payer einstimmig abgelehnt.  Bezüglich des unab¬
hängigen Strafverfahrens, bei dem für die beantragte
Revisionsverhandlungder Termin noch nicht festgesetzt wurde,
ist auf Vorschlag des Berichterstatters Abg. v. Payer gegen
eine nationalliberale Stimme beschlossen worden, der Voll¬
versammlung zu empfehlen, durch Vermittlung de? Stellver¬
treters des Reichskanzlersdie Akten einzufordern. Der gleiche
Ausschuß lehnte  ohne Erörterung den Antrag auf Geneh¬
migung der Fortsetzung des Strafverfahrens  gegen
den Abg. Rühle  wegen Beleidigung des Generalgouverneurs
Frhrn. b. Biffing und seiner Beamten ab.

ver Krieg dev Mrkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T . B . Konstantinopel , 13. Okt. (Drahtbericht .)
An der Enphratfront  warf ein feindliches Flug¬
zeug Bomben auf Schattrael -Muntesik , verursachte
aber keinen Schaden . An der Tigrisfront  bei
Fellahie Artilleriekampf.

An der Kaukasusfront  im großen und gan¬
zen Scharmützel und schwaches Artilleriefeuer.

An den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Die Neutralen.
Die geheimnisvolle Mission des Botschafters

Gerard.
Br . Amsterdam , IS. Okt. (Eig Drahtbericht , zb.) Sie

aus New Dork gekabelt wird, ist der amerikanische Botschafter
am Berliner Hof. G e r a r d , in demselben Hotel in New Mark
wie Graf Bernstorff  abgestiegen. Er erklärte, sich nicht
interviewen lassen zu können. Er dürfe nicht sprechen, weil
dies vielleicht seiner Mission schaden könne. Die einzige
Positive Mitteilung, die er machte, war. daß er selbstverständ¬
lich nicht zufällig  mit Graf Bernstorff in einem Hotel
wohne. Alles deutet darauf hin, datz man in New Dork durch
die Wendung der Dinge  außerordentlich überrascht ist.

Besprechungen Lanfings mit Gerard
und Wilson.

Br . London, 13. Okt. (Eig . D -ahtbericht. zb.) Die ..Times"
vernimmt aus New Dork: Der Boffchafter der Vereinigten
Staaten am Berliner Hof, Gerard,  habe gestern eine Be¬
sprechung mit Lansing  gehabt, der sich bald darauf zum
Präsidenten Wilson  begab.
Ein Ausfall des Präsidentschaftskandidaten

Hughes gegen England.
Br . Rotterdam . 13. Okt. (Eig . Drahtberrcht. zb.) Aus

Philadelphia wird berichtet: Hughes  hielt hier eine Rede,
i-m der er erklärte, datz er, -wenn er gewählt würde, das Leben
her Amerikanerzu Lande und zur See beschützen und nie¬
mals dulden  würde , daß die amerikanische  Schiff¬
fahrt und der amerikanische Handel  gehindertwürüen.

Deutscher Reich»
Angriff feindlicher Luftzeuggeschwader ans

badische Ortschaften.
4 Flugzeuge znm Absturz gebracht.

W. T.-B. Karlsruhe , 13. Okt. (Drahtberrcht.) . Im
des gestrigen Nachmittags und Abends griffen

luehrere feindliche Flugzeuggeschwader Ortschaften in
Sudbaden an, u. a. wurden aus Fr e i b u r g, Donau-
k ' chiuge » , Allmendshofen , Hüffingen
oder ihre Umgebung Bomben abgeworfen , An ein-
Mlnen Orten wurde eine kleine Anzahl Personen ver¬
letzt. Der Sachschaden ist, soweit bisher festgestellt,

e r in g. Militärischer Schaden ist überhaupt nicht
« »gerichtet worden. Durch Abwehrfeuer und im Lust-

lampf wurden nach den bisherigen Meldungen rnsge-
snmt 4 Flugzeuge innerhalb Badens zum
Absturz gebracht.

Bayerische Traueranvrdnungen
für König Otto.

W. T.-B". München, 12. Olt . Das Gesetzverordnungsblatt
veröffentlicht nachfolgendekönigliche Bekanntmachung vom
12. Oktober 1916 über das Ableben des Königs Otto:
„Gott dem Allmächtigen hat es gefallen. Seine Majestät den
König Otto, unseren innigstgeltebten Herrn Vetter, von
seinem Leiden zu erlösen und in das ewige Leben abzurufen.
Mit Wehmut stehen wir mit unserem ganzen königlichen
Hause an der Bahre des Dahrngeschredenen. Sein uner¬
warteter Heimgang erneuert die Gefühle des Schmerzes, die
wir mit unserem königlichen Hause und unserem getreuen
Volke ob der tiestraurigen Schicksale des hohen Verblichenen
stets empfunden haben. Angesichts der schweren Zeit, von der
unser geliebtes Vaterland heimgesucht ist. erlassen wir zur
Trauerseier folgende besondere Anordnungen: 1. Das Trauer-
gekäute der Kirchenglocken dauert bis einschließlich zum Tage
der ,Beisetzung von 12 bis 1 Uhr mittags mit zweimaliger
Unterbrechungvon je 10 Minuten. 2. Öffentliche Musik,
öffentliche Lustbarkeiten und Schauspielvorstellungensind am
Tage der Versetzung etnzustellen. Im übrigen ergehen die
näheren Arrweifungen durch dre gemeinschaftlicheBekannt¬
machung der königlichen Staatsministerien . München, den
12. Oktober 1916. Ludwig."

Abgeordneter Scheidemann und die Briefe
des Fürsten zu Salm.

(Von unsererBerliner Abteilung .)
L. Berlin, 13. Okt. (Eig. Meldung, zb.) Der Reichs-

tagsabgeordnetc Scheidemann  schreibt der sozialdemo-
kratrschen Pressei Aus den Zeitungsberichtenüber die gestrige
Reichstagssitzungersehe ich, datz Abgeordneter Graf von
Westarp  in seiner Rede die Frage aufgeworfen hat, wie die
Briefe des Fürsten zu meiner Kenntnis gelangt seien. Hätte
ich die Frage des Grafen v. Westarp gehört — wahrscheinlich
war ich gerade außerhalb des Saales , als er sie stellte — so
würde ich im Reichstag selbst mit einer persönlichenBe¬
merkung gesagt haben, was ich nunmehr hier feststellen mutz:
Abschriften der Briefe des Fürsten zu Salm sind in zahlreichen
Exemplaren verbreitet. Wer sie in den Verkehr gebracht hat.
geht meines Erachtens deutlich genug aus einem Briefe des
Fürsten vom 9. September d. J . hervor. Auf die Immediat¬
eingabe des Fürsten an den Kaiser vom 25. Januar 1915 er¬
hielt er eine sehr ungnädige Antwort, denn die Eingabe war
nämlich mit Befcemden und höchstem Mißfallen ausgenommen
worden; ferner wurde dem Fürsten u. a. ausdrücklich mitge-
teilt. daß der Kaiser den Empfang jede? Unterzeichners der
Eingabe ablehne. Dis verschnupfte den Fürsten begreiflicher¬
weise und er schrieb an den Chef des Zivilkabinetts des
Kaisers: „Ich behalte mir daher vor. einerseits von einer
Immediateingabe den mir geeignet erscheinenden Gebrauch
zu machen, andererseits usw." Dem will ich hinzufügen, daß
Vervielfältigungen der Immediateingabe sogar in den be¬
setzten Gebieten des Westens verbreitet worden sind. Die
Frage des Grafen Westarp ist wohl hiermit erschöpfend ge¬
nug beantwortet.

Oberst Gantfchow znm Flügeladjutanten
König Ferdinands ernannt.

W . T .-B . Berlin , 12. Okt. Der in dem Großen
Hauptquartier befindliche bulgarische Militär-
bevollmächtigte  Oberst Gantschow wurde in An¬
erkennung seiner Verdienste unter Belastung in seinem
Kommando zum Flügeladjutanten des Königs der Bul¬
garen ernannt . _ _ *

Aus dem .ZieichSanzeiger". W. T.-B. Berlin,
12. Okt. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verord¬
nung des Bundesrats über R o h t a b a k nebst Ausführungs¬
bestimmungen vom 10. Oftober, ferner eine Bekanntmachung,
betr. das Aus- und Durchfuhrverbotvon Eisen,  und über
die Zuständigkeit der für die Bearbeitung der Ausfuhr-
anträge in Frage kommenden Zentralstellen. Schließlich ent¬
hält der „Reichsanzeiger" eine Bekanntmachungzur Einfuhr
von Gemüse und Ohst.

* Das Erscheinungsverbot des „BorwärtS". Berlin,
13. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der Verlag des „Vor¬
wärts " verbreitet an seine Abonnenten die folgende Mittei¬
lung : „Das Erscheinungsverbot des „Vorwärts" ist noch nicht
aufgehoben. Wir hoffen jedoch, in den allernächsten Tagen
unseren Abonnenten den „Vorwärts" wieder zustellen zu
können und fügen dieser Mitteilung die Bitte um Nachsicht an.
Gleichzeitig sprechen wir die Erwartung aus, daß die Freunde
unseres Blattes in dieser schweren Zeit ihre bewährte und oft
bewiesene Opserwilligleit bei dieser Gelegenheit aufs neue be¬
tätigen und ihrem Organ treu bleiben werden."

* Sozialdemokraten im Wahlkampf wider einander. Für
die Ersatzwahl zum württembergischen Landtag im Oberamt
Heidenheim  fircb zwei sozialdemokratische Kandidaten
ausgestellt worden. Die Radikale sozialistische Vereinigung,
die sich im vorigen Jahr im württembergischenLandtag von
der sozialdemokratischen Landtagsftaftion getrennt hat. will
den Wahlfteis erobern. Sie hat nunmehr als Kandidaten den
Redakteur C r i s p i c n aufgestellt, dem in der sozialdemokra¬
tischen Partei die Hauptschuldan den unerquicklichen Ver-
bültniffen in der württembergischenSozialdemokratie beige¬
messen wird, die wiederholt die Parteitage beschäftigt haben,
ohne datz es bisher gelungen wäre, einen Ausgleich zu
schaffen. Die Kandidatur Crispien wird einen wirklichen Er¬
folg kaum haben, denn die württembergische Sozialdemokratie
steht in ihrer großen Mehrheit auf dem Boden der S che i de -
manngruppe.

fjeer und Flotte.
» « soual-BnSndermisen . Bühring (Wiesbaden ), Bizefeldw.

in de' Fußart .-Battr . 407, zum Leut, der Landw. der Landw.-Fuß-
art 1 Ausaeb. befördert * W o l l n y , Leut, der Res. (Waldenburg ),
jetzt im 1. Ers.-Bat . des Jnf .-Regts . Nr . 87, der Abschied bewilligt.
* v Wandel,  Gcu .-Leut., im Frieden Gouv. von Köln, jetzt
stellvertretender Kriegsminister , in Genehmigung seines Abschiedsge¬
suches rmter Verleihung des Charakters als Gen. der Inf . mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt; er ,st zugleich ä 1. s.
des 1. Hannov. Jns .-Regts . Nr . 74 gestellt. * D u i l l . St .-Veter.
a. D. (Limburg a. L.). zuletzt beim Kür .-Regt. Nr 4, die Erlaub¬
nis zum Tragen der Uniform der Veterinär -Offiziere erteilt . *
Zechert,  nick,»approbierter Unterveterinär (Feldunterveterinär ) bei
der 2. Landw.-Esk. des 18. Armeekorps, für die Dauer seiner Ver¬
wendung im Kticgsveterinärdienst zum Feldhilfsveterinär ernannt.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seit « 8 »

Bus Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die YSchstpreise für Nepfek.
Bis jetzt scheint sich kein Mensch an die nun festgesetzt«.»

Höchstpreise für Äpfel zu halten. In vielen Schaufenster»
sind die ausgestellten Äpfel, darunter auch solche, die marr
keineswegs als Daseläpfel bezeichnen kann, durchweg mit
Preisen ausgezeichnet, die doppelt bis dreifach so hoch sind
als die Höchstpreise. Die Verbraucher werden demgegenüber
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, datz gepflückbe
Äpfel  beim Erzeuger nicht mehr « U 12 1 . bete
Zentner  und im Kleinhandel nicht mehr als 17 Pf . das
Pfund  kosten dürfen. Leider hat die Verordnung vom
7. Oktober, durch welche die Höchstpreise festgesetzt worden sind,
dem Begriff Taseläpfel eine zu große Dehnbarkeit
gestattet. Die entsprechende Besttmmung lautet:

„Ausgenommen  von der Preisvorschrift sind
Tafeläpfel.  Als Tafeläpfel gelten ausschließlich ge¬
pflückte. sortierte und in festen Gefäßen verpackte Äpfel.
Wo gepflückte und sortterte Äpfel, die als Taseläpfel Ver¬
wendung finden, ohne besondere Verpackung ortsüblich in
Kähnen verladen werden, kann die untere Verwaltungsbe¬
hörde diese ausnahmsweise als Tafeläpfel anerkennen."

Es liegt auf der Hand, daß diese Bestimmuirg die Um¬
gehung der Höchstpreise außerordentlich erleichtert. Man
darf aber wohl annebmen, datz diejenigen Obstsorten, die
man hier als Koch ob ft bezeichnet, wie z. B. Schafnase, Met-
äpsel und dergleichen, ohne weiteres unter die Höchstpreisord¬
nung fallen. Für nicht in feste Gefäße verpackt« und augen¬
scheinlich nicht gut sortterte Äpfel bezahle man nicht mehr
als den .Höchstpreis, auch wenn es sich um sogenannte bessere
Obstsorten handelt. Die Verbraucher müssen selbst für Ein¬
haltung der Verordnung sorgen und rücksichtslos jeden zur
Anzeige bringen, der gegen sie verstößt. Die Polizeibeamten
aber dürfen der Einhaltung der Obstpreise ein wachsames
Auge widmen; rücksichtsloses Vorgehen  ist hier am
Platze. Verkäufern, die sich nicht fügen wollen, muh das
Handwerk gelegt werden. Wir bemerken noch, datz heute
die Kleinhandelspreisefür Obst i n K r a f t getreten sind.

— AuSschutzsitzung der Handelskammer. In einer am
11. Oktober, nachmittags 4 Ühr, im Handelskammergebäude
obgehaltenen Sitzung des Ausschusses der Handelskammer,
in der in Verhinderung des HandeKkammerprästdenten Kom¬
merzienrat F . Fehr-Flach der 1. Vizepräsident Geh. Kommer¬
zienrat Dr . W. Kalle (Biebrich a. Rh.) den Vorsitz führte,
nahm der Ausschuß den Bericht des stellvertretenden Syndi¬
kus Dr. Otto  über seine Teilnahme an der 6. Vertreter¬
versammlung der Amtlichen Handelsstelle deutscher Handels-
katnmern, die vor kurzem in Berlin stattfand, entgegen und
wählte in die Kommission fiir die Neufassung der Geschäfts¬
ordnung der Kammer die Herren L. D . Jung,  Kons »!

i r a de n w i tz, Joseph Stamm  und den stellvertretenden
Syndikus Dr. Otto.

— Erhöhung deö BrotgewrchtS. Vom 16. Oktober ab ist
der Magistrat in der Lage, nachdem ihm wieder besonderes
Mehl für Schwerarbeiter Augewiesenwird, das Brotyewicht
auf dieselbe Menge zu erhöhen, wie sie bereits im März 1916
bestanden hat. Das Gewicht des Laibes Brot wird von 2i/2
auf 2% Pfund  erhöht, dasjenige des Weißbrötchens von
55 auf 60 Gramm und das des Vollrogqenbrotes von 1% auf
114 Pfund. Diese Bestimmungen treten von Montag, den
16. Oktober, ab in Kraft.

— Wintersammlung 1916. Die Annahmestelle im Königl.
Schloß, bei der bekanntlich Gutscheine für überörachte Gegen¬
stände ausgegeben werden, hat die verschiedenen Geschenke,
die gegen die Gutscheine in der Zeit vom 1. bis 15. November
eingelöst werden können, im Harthschen Hause in der Markt-
straße ausgestellt.  Dort kann sich jeder von der Güte der
Geschenke überzeugen, welche je nach der Zahl der Gutscheine
Spendern von alten Kleidern. Schuhen, Wäschestücken usw.
ausgegeben werden. Es wird dabei nochmals daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Annahmestelle im Königl. Schloß bis
zum 1. November geöffnet blelbt. Die Leitung der Winter-
sammlung bittet herzlich um weitere Spenden, da durch das
Ergebnis der Sammlung in der Stadt die erforderlicheAn¬
zahl von Kleidungsstücken, Schuhen usw. bei weitem noch nicht
gedeckt wird.

— Bitte um Bücher für die Weihnachtsliebesgaben-
sendungen. Im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
bittet die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
um Bücher gediegenen und unterhaltenden Inhalts , da sie an
solchen Büchern noch erheblichen Mangel hat. Da im ganzen
11 260 Bände zur Packung der 450 Einheitsftsten notwendig
sind, bitten wir, dieser Bttte der Abteilung 3 besondere Auf-
vterksamkeit zuzuwenden. Spenden werden in der Auskunft,
Schloß, Mittelbau rechts, entgegengenommen.

— Vom Geinüse- und Obstmartt. Durch Aushang wurde
heute die Verordnungdes stellvertretendenReichskanzlers be-
konntgetzehen, nach welcher der Erzeuger-Höchstpreis für Fall-
äpsel 7,50 M., für gepflückte Äpfel  12 M. und der Höchst¬
preis im Kleinverkaus12i/z bezw. 17 Pf . beträgt, wobei nur
für Taseläpfel und -Birnen eine Ausnahme gemacht wird.
Das sind kaum die halben Preise, die bisher auf dem
Wochemnarkt verlangt wurden. Unter den Hökerinnen ent¬
stand denn auch beim Bekanntwerdendieser Höchstpreise eine
förmliche Panik,  da sie vielfach selbst zu höheren Preisen
cingekauft hatten als die sind, zu denen sie jetzt verkaufen
sollen. Diese Höchstpreise sind eben wieder reichlich spät ge¬
kommen. Die Stadt verkaufte an ihrem Stand heute bereits
zu den Höchstpreisen. Auch Kastanien werden zurzeit an
ihrem Stand seilgehalten.

— Petroleum. Die Stadt erhält für die zweite Hälfte
des laufenden Monats wieder Aüsgleichpctroleum zur Ver¬
teilung. Die Menge ist aber so klein, daß auf die Vorberech-
ttgten im Durchschnitt nur 1 Liter und auf die Nichtvorbe-
rechügten nur y2 Liter Petroleum entfallen. Wie der Magi¬
strat im Anzeigenteil bekanntgibt, werden Bezugs¬
marken  nur noch gegen Vorzeigen einer Petroleuiw-
ausweiskarte  abgegeben , und zwar am Montag und
Dienstag für Heimarbetter und Landwirte und am Mittwoch
und Donnerstag für die übrigen Haushaltungen, die weder
Gas noch elektrisches Licht zur Verfügung haben. Die bor¬
geschriebene Reihenfolge muß, um Stockungen zu vermeiden,
genau eingehaltgn-word-n
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— Kriegsunterstützung . Wir werden vom Kriegsunter-

stützuwgscrmt evsucht, darauf hingittveisen , daß , nachdem die
städtischen Zulagen zu den reichsgesetzlich festgesetzten Mindest-

Neues aus aller Welt.
Familienunterstützungen ab 1. Oktober 1916 wesentlich erhöht
worden sind, Früherzahlungen  und Vorschüsse auf die
Unterstützungen mir in äußersten Notfällen geleistet werden
können.

— Beschlagnahmt wurde gestern hier ein größerer Posten
Hafer.  Es handelte sich dabei um 60 bis 70 Zentner , welche,
entgegen den bestehenden Vorschriften , von einem Landmann
in Frickhofen hierhergebracht und zu Wucherpreisen zum Kauf
angeboten worden waren . Die Beschlagnahme wird zu einem
Betrugsverfahren gegen mehrere Personen führen.

— Die Benutzung des Fernsprechers durch Nrchtange-
schlossene. Die Frage , welche Vergütung der gegen Zahlung
der Grundgebühr an das Telephonnetz angeschlofsene Fern¬
sprechteilnehmer für die Benutzung seines Anschlusses verlan¬
gen darf , wird immer wieder gestellt . Die Sachlage ist zwei¬
fellos infolge der zehnprozentigen Erhöhung der Gebühr
'chwieriger geworden . Nach einer Auskunft von autorativer
Seite darf sich der Fernsprechteilnehmer , der gegen Zahlung
der Grundgebühr angeschlossen ist, für die Führung eines
Ortsgesprächs die auf 6 Pf . abzurundende  Gebühr
vergüten lassen . Eine höhere  Vergütung darf nicht der
langt werden , auch nicht als Entschädigung für die Benutzung
des Raumes oder dergleichen . Fernsprechteilnehmer , die
gegen Pausch gebühr  angeschlossen sind , dürfen sich für
Ortsgespräche Gebühren von dritten überhaupt nicht  er¬
statten lassen . Den Inhabern von Sprechstellen steht es zur
Ferichaltung von Belästigungen natürlich frei , die Benutzung
ihrer Anschlüsse fremden Personen zu versagen.

— Verhaftet wurde gestern auf der Straße ein junges
Liebespaar von auswärts . Die jungen Leute stehen im
Alter von erst 17 Jahren . Sie kamen aus Germersheim , wo
das Mädchen seinen Eltern einen Barbetrag von 2000 M
entwendet hatte , und von wo es dann mit seinem Geliebten
auf Reisen gegangen war . Von dem gestohlenen Geld fand
sich nur noch ein Betrag von 400 M . im Besitz des Pärchens
vor , der Rest war bereits verausgabt.

— Diebstahl . In der letzten Nacht ist ein A u s st e l l -
taste n an der Kirchgasfe erbrochen und beraubt worden . Dem
Dieb sielen ein Eisernes Kreuz 1. und zwei Eiserne Kreuze
2. Klaffe zur Beute.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 658 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 307 und der Sächsischen Berlustlffte Nr . 341 in der
„Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a.
Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 88, 116, 117 und 118, der
Reserve-Infanterie -Rcgimenter Nr . 80, 87 und 224, des Landwehr-
Infanterie -Regiments Nr . 80, des Draxpner -Regimems Nr . 6, des
Reserve-Ulanen -Regiments Nr . 6, der Feldartrllerie - Regimenter
Nr . 27 und 63, des Pionier -Regiments Nr . 25 und des Pionier-
Bataillons Nr . 21.

— Kleine Notizen. In unseren städtischen Bolks - und
Mittelschulen  beläuft sich das Erträgnis der Zeichnungen für
die fünfte Kriegsanleihe  aus insgesamt 78300 M ., die höchste
Summe mit über 16 500 M . wurde in der Mittelschule an der Stift¬
straße erzielt.
Wiesbadener veranSgunys -Sühnen und Lichtspiel

* Die Odeon-Lichtspiele, Kirchgvffe 18, bringen in ihrem neuen
Programm ab heute u. a. das zweite Filmwerk der neuen Stuart-
Webbs-Serie 1816/17, betitelt : „Die Reise ins Jenseits ", tn 1 Allein-
Erstoufführung . Auch für den heiteren Teil ist mit dem dreiaktigcn
Lustspiel „Frau Annas Pilgerfahrt " mit Anna Müller -Linke und
Albert Paulh m der Hauptrolle gesorgt.

* Belgnügungspalast Wiesbaden . Am Sonntagabend findet ein
Abschieds- und Ebrenabend für Joseph Milos und somir zum letzten¬
mal die Aufführung der Neuheit „Akropolis" statt . Die chinesisch»«
Gaukler Sun Hsiang Jung sowie Leopold Büron und Ulferini ver-
obschieden sich auch an diesem Abend. Am Montag wird zum ersten-
nal der neue Spielplan vorgeführt . Folgende Kräfte sind ver¬
nichtet worden: Marine -Schauspiele, ein Meisterwerk der Technik
unter Leitung des Ingenieurs Skladanowskh ; Wotfert und Walker,
Gymnastiker: Willy Niederer , bayerischer Komiker: das rätselhafte
Bild , humoristische Neuheit ; A. Guschelbauer, Operettensängerin;
Schwestern Wallroth , Tanzkünstlerinnen : Armin Talaska , Jnftrmnen-
talvirtuose ; Jabnke und Lydia, equilibristischeSpiele; Geschw. Martin,
Doppel-Jongleure , die Münchener Schwalben , Alpenszene.

. 10V Jahr « alt . B e r l i n , 13. Oft . Sein hundertstes Lebens¬
jahr vollendete gestern der Landwirt Heyde in Friedland (Mecklen¬
burg). Großherzog Adolf Friedrich ließ ihm seine Glückwünsche
sowie ein Geldgeschenkvon 100 M . übermitteln.

Doppelselbstmord und Gasexplosion. Berlin,  12 . Oft.
ScMere Zerstörungen rief im Hause Friesenstraße 4 in Brandenburg
a. H. eine Gasexplosion hervor, deren Entstehen auf einen Doppel¬
selbstmord ziiückzusühren ist. Im ersten Stock dieses Hauses be¬
wohnte der Arbeiter F . Böttche mit seiner Frau eilte Stube nebst
Küche. Böttche war zum Heeresdienst eingezogen und hatte in den
letzten Tagen von seinem Garnisonort Frankfurt a . O . Urlaub er¬
halten . Anscheinend hatte das Ehepaar einen Doppelselbstmord be¬
absichtigt und deshalb in der Küche die Gasleitung ausgedreht. Das
Gas drang durch die Küche in die benachbarten Räume ein. Auf
welche Weise die Gasansammlung zur Entzündung kam, ist noch nicht
aufgeklärt. In der siebenten Stunde trat die Katastrophe ein. Mit
furchtbarer Gewalt wurde das ganze Haus in seinen Grundfesten
erschüttert. Einige Zimmerwände wankten und wurden eingedrückt,
Fenster und Türen aus den Rahmen gerissen und die Möbel sielen
bunt durcheinander. Der Gasdruck zerstörte die Zimmerdecke ober¬
halb der Böttchefchen Wohnung. Eine Frau im zweiten Stockwerk
schwebte in höchster Gefahr und erlitt durch die Auftegung einen
schweren Nervenchok. Beim Eintteffen der Feuerwehr wurden in
ihrer Wohnung die Leichen des Ehepaares unter Trümmern aufge¬
funden, und man bemerkte auch den Gashahn noch osten stehen.

Reiche Zwcrschcnernte in Thüriugen . Jena,  12 . Oft . Der
Ertrag der diesjährigen Zwetschenernte in Thüringen , namentlich
im Saaltal , ist so groß, daß eine ununterbrochene Zufuhr nach den
Bahnhöfen zu beobachten ist. So wird aus dem altenburgischen
Kahla berichtet, daß dort allein schon über 18 000 Zentner im Werte
von 180 000 M . an die Händler des Kriegsernährungsanttes abge-
liefcrt worden sind, und dabei ist die Ernte noch im vollen Gange.
Einzelne Landwirte , die in Friedenszeiten bei besonders reichen
Ernten einige hundert Mark lösen konnten, haben in diesem Jahre
infolge des vom Kriegsernäbrungsamtc festgesetzten Höchstpreises
ebensoviel tausend Mark erzielt.

Neue schwedische Briefmarken . Stockholm,  12 . Okt.
Schweden beabsichtigt, wie gemeldet wird , die Wiedereinführung alter
Briefmarken in beschränfter Zahl . Um für die schwedischen Land¬
sturmleute eine größere Summe zusammenzubringen, hat ein unter
Leitung der Kroilprinzessin stehender „Zentralrat " die Oberpostver
waltung dazu veranlaßt , die Wiederausgabe alter schwedischer Briefe
marken mit einem besonderen Überdrucke zu gestatten. Es handelt
sich um Marken , die teils nur bis 1891 galten , um einige Werte aus
dem Jahre 1897 und um andere aus dem Abschnitt 1886 bis 1891
sowie um die 5 Kronen-Marken des Jahres 1903. Außerdem sollen
Neudrucke der gleichen Ausgaben hergestellt werden.

Orkan auf den dänischen Antillen . Kopenhagen,  13 . Okt.
Einer Drahtung des Gouverneurs der dänischen Antillen zufolge
suchte ein Orkan St . Thomas und St . Croix heim; von St . Jean
ist bisher keine Ncrckricht eingetroffen. Die erbetene dringende Hilfe
vom Mutterlands wurde telegraphisch versprochen. Der Gouverneur
meldet ferner noch, daß bei dem Orkan vier Menschen getötet wurden.
Der Schaden wird auf über 1 Million Dollar geschätzt.

Handelsteil.
Vom Weltmarkt für Getreide.

Fortgesetzte Preissteigerung für Weizen in New York und
London . — Nachfrage nach Saatgerste und Saatroggen in

Deutschland.
Der Wochenbericht der Preisbericbtsstelle des Deut¬

schen Landwirtscbaftsrates vom 3 . bis 9. Oktober führt aus:
Die gegenwärtige Lage des Weltmarktes wird am deut¬
lichsten durch folgende Zahlen beleuchtet : Der höchste
Stand des Weizenpreises in New York  war in
der letzten Woche am 5. Oktober mit 189 % Cents pro Bushel
für NQrthern I (Duluth ) oder 292 .40 M. naeh dem Friedens¬
kurse oder 382 .20 M nach dem jetzigen Kriegskurse , gegen¬
über dem höchsten Stand in der Vorwoche mit 184% Cents
gleich 371 .60 M. naeh dem Kriegskurse . Der Preis ist also
um 10.60 M. gestiegen . Der höchste Weizen¬
preis in London  war in der letzten Woche 78/6 sh pro
Quarter für Manitoba Nr . 1 oder 369 .95 M. für die Tonne

£tws dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 12. Oft . Das Ergebnis des Ahrenlesens

seitens der hiesigen Schulkftrder unter Aufsicht ihrer Lehrer und
Lehrerinnen war ein sehr günstiges. Bei dem dieser Tage erfolgten
Ausdrcschen der gesammelten Ähren ergab sich an Korn über 17
Zentner und an Weizen 7 Zentner , was einem Gesamtwert von
etwa 317 M . entspricht. Bei gittem Wetter wäre das Ergebnis noch
weit günstiger gewesen; man sieht aber schon daraus , welch unge¬
heure Summen alljährlich verloren gehen, die bei organisiertem
allgemeinem Sammeln gerettet werden könnten. Der erzielte Er-
trag wird dem hiesigen Kriegsftnderhort überwiesen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

h . Limburg, 12. Ott . In der Nacht von Dienstag auf Mit-
woch ereignete sich aus dem hiesigen Bahnhof ein schwerer U n -
glückssall.  Der 17 Johre alte Bahnarbeiter Reinhardt  aus
Freiendiez geriet beim Rangieren so unglücklich unter die Räder
eines Eisenbahnwagens , daß ihm beide Beine abgefahren wurden
Man brachte ihn sofort in das St . Vinzenzhospital, wo er jedoch
schon nach einigen Stunden den furchtbaren Verletzungen erlag.

Sport und Luftfahrt.
* A'penverein. Ter am Sonntag , den 15. Oktober, stattfindende

Ausflug wird wie folgt ausgesührt : Abfahrt 7.20 Uhr nach Niedern¬
hausen. Von da Wanderung auf teils neuen Wegen nach Schloß,
boru (Frühstücksrast), dann über Glashütten , Zacken, Rotes Kreuz
Feldbergkastell zum Feldberg (1 Stunde Mittagsrast ). Abstieg zur
Billtalhohe zum Kaffee. Dann an Eichkops und Steinkopf entlang
ins Sftbertal und durch Ehlhalten nach Niedernhausen . Gesamt-
marschzeit 8% Stunden . Mundvorrat für den ganzen Tag mit¬
nehmen.

Gerichtssaal.
* Als ei« typisches Beispiel von Kettenhandel bezeichncte die

Frankfurter Sttafiammer den Sachverhalt , der der Anklage gegen
den Jmmobiliensensal I . I . Gans  wegen Kriegs Wuchers
zugrunde lag. Gans handelt jetzt mit Nahrungsmitteln . Im April
erwarb er von einer Firma in Bensheim in drei Posten 69 Doppel¬
zentner beschlagnahmefteie Graupen und verkaufte sie an eine Groß-
harftM^ , an die die Ware direkt von Bensheim verladen wurde
so daß sie Gans nie zu sehen bekam. Sein Nutzen betrug 724 M
Da^ ihatte er sich au zwei Posten mehr als die ihm nach dem
Guta chten  eures Sachverständigen im äußersten Falle zuzubilligenden
vr" Prozent berechnet, namlch 4% und 6 Proz . Strafschärfend zog

j bcr  Angeklagte ohne zwingende
Nmffchafittche. Notwendigkeit dazwffchengeschobenhabe und das, es

tsich um em Nahrungsmittel für die bretten Volksschichtenbandelte,
/das dadurch verteuert wvrde, und erkannte auf 800 M.

nach dem Friedenskurse gegenüber dem höchsten Stand ln
Ser Vorwoche mit 72/6 sh — 341 .65 M. Der Preis ist also
um 28 . 30 M. gestiegen . Die Getreidefracht
von New York nach Liverpool betrug in der letzten Woche
14 d oder 43.90 M. für die Tonne gegenüber 12 d oder
37.65 M. ir . der vorletzten Woche , sie ist also um 6.25 M.
gestiegen,  ist aber 6.30 M. niedriger als vor einem
Monat . Die Getreidefracht von Argentinien nach England
betrug am 30. September 147/6 (nach St . Vincent ) bezw.
142/6 (nach direkten Häfen ) sh , oder 151 .20 bezw . 146.05 M.
für die Tonne , gegenüber 125/ — bezw . 115/ — sh oder 128.10
bezw . 117 .85 M. für die Tonne am 22. September , sie ist
also um 23.10 bezw . 28 .20 M. gestiegen , ist aber um 15.25
bezw . 17.95 M. niedriger als vor einem Monat.

Am deutschen Getreide markt  machte sich
in den letzten acht Tagen mehrfach Nachfrage nach Saat¬
gerste und Saatroggen bemerkbar , wovon das angebotene
Material aber nur knapp ist . Reichlicher war Saatweizen
am Markte , und zwar notieren Winterweizen Svalpfs Extra
Dickkopf II . Abs . 340 M. vorpommersche Station , Strubes
Dickkopf II . Abs . 335 M., Cimbals Großherzog von Sachsen
III . Abs 325 M., Dr . Bensings Trotzkopf (Dickkopf ) 330 M„
Dr . Bensirgs Dickkopf II . Abs . 310 M., Original Criewener
Nr . 104 III . Abs . 310 M., I . Abs . 335 M., Cimbals Elite Dick¬
kopf II . Abs . 340 M., Cimbals Großherzog von Sachsen
II . Abs . 340 M., feiner für Kommunen oder Landwirte:
Criewener II . Abs . 340 M. märkischer Station , Cimbals Elite
Dickkopf I . Abs . 350 M. ab märkischer Station , Großherzog
von Sachsen I . und II . Abs . 340 M. ab Posener Station,
Wintersaatgerste lt . Type 480 M. ab schlesischer Station.
Aus den übrigen Angeboten sind kleine Partien hollän¬
dischen Hafers zu 173 M. per 100 kg ab hannoverscher
Station zu erwähnen , die schlank Aufnahme fanden , ferner
rote Speisewurzeln 8AO M. per Zentner lose , Nordschleswig,
Steckrüben , gelbfleischige , Oktober - Dezember , gute , ge¬
sunde , geputzte Ware zu 2.65 M. per Zentner , und weiße
Wruken zu 3X0 M. per Zentner ab pommerscher Station.
Am Futtermittel markt  hat die neue Verordnung,
nach der mit wenigen Ausnahmen alle noch im freien Ver¬
kehr befindliche Ware dem freien Handel entzogen werden
soll , überrascht und beunruhigt . Die Nachfrage war be¬
sonders in den letzten Tagen für Schweinemastschrot und
Pferdefutter recht lebhaft , und es wurde mancherlei um¬
gesetzt . Angeboten waren u . a . : Leinsaatabfälle gemahl.
mit Spelzspreu sofort 465 M. br . mit Sack ab sächsischer
Station , Maiskolt .ensrhrot sofort 550 M. ab Hamburg Kai,
Obsttrester 230 M. mit Sack ab Süddeutschland , gemahl.
260 M. ab Leipzig mit Sack.

Deutsch -bulgarischer Getreidehandel.
$ Berlin , 12. Okt . Zum zehnjährigen Bestehen der

Getreidebörse in Varna  hat der Verband der Ge¬
treide - und Futtermittelvereinigungen Deutschlands als
Vertreter des deutschen Getreide - und Futtermittelhandels
seinen Glückwunsch  gesandt ; der Präsident der
Vamaer Getreidebörse , Rankali , sagt in seinem telegra¬

phischen Dank , daß man auch in Bulgarien von band
brüderlicher Treue beseelt sei und als segensreiche Fru
des deutsch -bulgar ischen Bundes auch auf dem Felde <
wirtschaftlichen Betätigung einer segensreichen Zukui
entgegensehe.

Das genauere Zeichnungsergebnis der
fünften Kriegsanleihe.

W . T .-B. Berlin , 12. Okt . (Amtlich .) Nach den je
vorliegenden genaueren Angaben der Zeichnungs - und V,
mittlungsstellen hat sieh das Gesamtergebnis der fünft
Kriegsanleihe auf 10 651 726 200 M. erhöht . In welch
Summe jedoch die Feluzeithnungen und die Überseezei
nungen noch nicht voll enthalten sind , so daß noch e
weiteres Anwachsen zu erwarten ist . Von den Zeichnung
entfallen (Betrag in Millionen Mark ) auf R e i c h s a
leihestücke  7397 .7, auf Schuldbuchei
tragungen  2180 .8, auf Reichsschatzanwe
s u n g e n 1073 .2, zusammen 10 651 .7. Bei den einzeln«
Zeichnungs - und Vermittlungsstellen wurden folgende !
träge gezeichnet:

bei der Reirlisbank und ihren Zweigarrstalten 68
Millionen Mark,

bei den Banken und Bankiers 6081 .5 Millionen Mat
bei den Sparkassen 2567 .5 Millionen Mark,
bei den Lehensversicherungsgesellschaften 337 .4 Mi

Mark.
bei den Kreditgenossenschaften 846 .6 Millionen Mat
bei den Postanstalten 133.8 Millionen Mark,

zusammen 10 651 .7 Millionen Mark.

Berliner Börse.
$ Berlin , 13 Okt . (Eig . Drahtbericht ) Die Stimmui

an der Börse war ausgesprochen fest.  Für eit
Anzahl Werte zeigte sich regere Unternehmungslust , namen
lieh zogen hieraus Aktien der Rüstungsindsindustrie Nutz«
Von Montanwei ten traten Gelsenkircheu und Hohenlohe
den Vordergrund des Interesses . Als wesentlich höh«
waren ferner Fahrzeugfabrik Eisenach und Daimler hervo
zuhebeu . Durch besondei e Festigkeit zeichneten sic
wiederum russische Werte , sowohl Anleihen wie Ban
aktien , aus . Tägliches Geld  Proz ., Privat
diskont  4Vs Proz.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W . T .-B . Berlin , 13. Oktober . (Drahtbericht . ) Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland.
Dänemark . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .

5 .48 O. Mk. 5 .50 B. für 1 Dollar
337 .85 O. . 327 .75 B. < 100 Quld : n

158 .75 3.
159 .50 B.
169 .25 B.
106 .62 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

166 .25 O.
159 .00 O.
158 .75 O.
106 .87 Q.

88 .95 O.
79 .00 O.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc»
100 Kronen
100 Lswi

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 12. Okt . Wechsel auf Berlin 42.40, aul

Wien 28.75, auf die Schweiz 46 .425 , auf Kopenhagen 66.3i
auf Stockholm 69.35, auf New York 244 .25, auf Londoi
11.6525, auf Paris 41.95.

Industrie und Handel.
$ Gewaltige Erhöhung der Spirituspreise . Berlin

12. Okt . Der Tagespreis für prima Sprit frei Berlin ist
zur sofortigen Lieferung auf 230 M. (bisher 150 M.) fi
setzt worden . Die Verbrauchsabgabe geht mit 125 M.
Lasten des Käufers . (Es handelt sich hierbei um di«
größte bisher dagewesene Preissteigerun
für Sprit . Schriftl .)

* Die Chemischen Werke vorm . Dr . Heinrieh Ryk in
Berlin -Oranienburg werden nach reichlichen Abschrei
hangen eine Dividende von 5 Proz . (0) vorschlagen.

* Kapitalsverdoppelung einer schweizerischen Schoko¬
ladefabrik Basel,  11 . Okt . Der Verwaltungsrat da
A.-G. Peter Cailler -Kohler schlägt die Erhöhung des Aktien
kapitals von 10.5 Millionen auf 21 Millionen durch Ausgal
von 105 000 neuer Aktien zu je 100 Fr . vor.

* Die Zuckerfabrik Offstein bringt die Verteilung voi
wiederum 18 Proz . Dividende vor.

W . T.-B. Bestandserhebung von Schmierölen . Es wii
amtlich erneut darauf hingewiesen , daß die Meldungen bi
zum 12 Oktober 1916 ordnungsgemäß erstattet sein müssen
Die hiei -zu erforderlichen Meldescheine sind von der Kriegs
Schmieröl -Gesellschaft m . b . H. (Abteilung für Beschlag
nähme ), Berlin W . 8, Kanonierstraße 29/30 , unverzüglid
mittels Fettkarte auzufordern . Eine Versäumnis der Melde
pflicht ist mit empfindlichen Strafen bedroht . Ausge
nommen von der Meldepflicht sind nur Mengen von insge
samt weniger als 5000 Kilogramm bei einem Melde«
pflichtigen.

Marktberichte.
m. Obstmärkte . Freinsheim,  12 . Okt . Kastanien

40 M., Äpfel 28 bis 39 M., Birnen 32 bis 48 M., Weintrauben
75 M., Tomaten 30 M. der Zentner . — Kais rslautern,
Mirabellen 40 M., Birnen 10 bis 20 M., Pfirsiche 60 M., Reine-
klauden 35 M., Äpfel 10 bis 30 M., Zwetschen 16 M.
Kastanien 60 bis 70 M., Weintrauben 80 M. der Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼<M» der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

12. Oktober.
• ■f 0° und Normalaohwcre

Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . . . . . .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) ,
Wind-Richtung und -Stärktärke
tftedersehlagshöhe (mm)

Höchste Temperatur (Celsius) 18,3.

7 Uhr
mororens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

757,9 737.« 708.3 757.9
768.1 7ö76 758,5 788,1
14,9 18.0 14.8 15,6
10,8 11.0 10.1 10,6

86 72 81 73,7
• W 2 SW« SW 3-- — — — ;

Niedrigste Temperatur 14JL

Wettervoraussage für Samstag , 14. Oktober 1916
runder meteorologischen Abteilung des Physi cal. Var-jim %\ Frankfurt a.M

Veränderliche Bewölkung , meist trocken , mild.
Wasserstand des Rheins

am 13. Oktober.
Blebrl . li. r . K. l:
Caub . »
Main*.

2,60 tn gegen 2,73 m am gestrigen Vormittag
321 > > 3.41 > » » >
2,02 » » 2.07 » » » »

Die AvenS-Ausgave « mfafet 6 Seiten
Haupifchriftleiter: A. Hegerhorst.

BenmtWorHMi fär d-utich- Politik i « . H - gerhorst« für AuSIandSpelittk:
Dr. phil . B Sturm ; für Den Unttr6alömgäteil: B, o. Nauendorf fürNach-

.f“1®m >» den Otadibarbrjirten; I , B.: H, Diefenbach: für
„SevchlSfa- l -: H. Diefenimch : für „Svori «Md Luftfahrt": I . B.: C, Losackee:
nr „Bernufchtes und den „Bneflasten- - C. Losacker : iür den Handeliteil B Ttz:
_ __ f“1 ‘"' feigen Mid Reklamen: H, Dornaus: «amtlich in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Sch ekle nb erg fchen Hof-Buchdruckern in Wtesveae».

tzprechftmld« der Echnftlemma■12 bi» X Uhr.
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Uniformen |
aller Waffengattungen g

Wasserdichte Feld- Kleidung |
Sämtliche Feldausrüstungsstücke

Werkstätten für Ausbesserungen aller im Felde D
beschädigten TJniformstücke.

Gebrüder Dörner,
Bekanntes Spezialgeschäft : Mauritiusstraße 4. =

| ||1[r. . . im. .

[urhaus-Yeraastaltungeii
am Samstag . 14 . Oktober.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P . Freudenberg m der

Kochbrunnen-TrinkhaUe.
1. Choral : „ Allein Gott in der Höh’

' sei Ehr “ .
2. Ouvertüre zur Operette „ Die

Fledermaus “ von Strauß.
3. Träume (a. 5 Gedichte ) von

Wagner.
4. Dorfkinder , Walzer a . d . Operette

Zigeunerprimas “ von Kalman.
5. Fantasie aus d. Oper „Tiefland“

von d’Albert.
6. Liebe und Lust , Marsch von

Kutschers.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrrner.

Nachmittags 4 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „ Titus “ von

W . A. Mozart.
2.  Romanze aus der Oper „Figaros

Hochzeit “ von W . A. Mozart.
3. Finale aus der unvollendeten

Oper „ Loreley “ von Mendelssohn.
4. Air von J . 8. Bach.
5. Fantasie aus „ Preziosa “ von

C. M. v . Weber.
6. Serenade von Jos . Haydn.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F . Rosenkranz.
8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Der treue
Schäfer “ von A. Adam.

2. I. Finale aus der Oper „ Die
Hugenotten “ von G. Meyerbeer.

3. Mandolinen -Polka v . Desormes.
4. Schatz -Walzer aus der Operette

„Der Zigeunerbaron “ von Job.
Strauß.

5. Ouvertüre zur Oper „ Das Nacht¬
lager in Granada “ von Kreutzer.

S. a) Nordisches Wiegenlied,
b ) Trautes Dämmerstündchen
von 0 . Köhler . ,

7. Fantasie aus der Oper „ Undine“
von A. Lortzing.

8. Unsere Garde , Marsch von
R . Förster.

Mdie % 'Wr 2
Staats - und Gemeindesteuer.

Die Erhebung der 3. Rate (Ok-
tober , November und Dezember ) er¬
folgt vom 16. d. Mts . ab straßen¬
weise nach dem aus dem Steuer¬
zettel angegebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den An¬
fangsbuchstaben der Straßen wie
folgt festgesetzt (die aus dem Steuer-
zettel angcgeben > 1
ße&ettb) :

rte Straße ist maß-

A u . B am 16.. 17. u. 18. Oktober.
C. D . E . F , G am 19.. 20. und

21. Okwber.
.£>, I . K. am 23.. 24. u. 26. Oktober.
8 , M . N am 26., 27. u. 28 . Oktober.
O , P . Q , R am 30. u. 31. Oktober.
S . f , II, 8 aut 2., 8. und 4. No-
„ vember.
W. N. Z und außerhalb des Stadt-

berings am 6.. 7. und 6. No°
vember.

Es liegt im Interesse der Steuer-
hler, daß sie die vorgeschriebenen

dm
rasche Beförderung

beti nutzen , nur dann ist

Das Geld , besonders die Pfennige,
stnd genau abzuzählen , damit
Wechseln an der Kasse vermieden
wird . *

Wiesbaden , den 12. Oktober 1916.
_ Städtische Steuerkaffe.
Rathaus , Erdgeschoß , Zimmer Nr . 16.

Midff fijeip
Sounerrberg

Bekanntmachung.
«^ Amf v. Rind -, Kalb -, Schweine¬
ist ssch und von Wurst bei den hie-
Men Metzzern erfolgt am Samstag,
P**1 14 . Oktober 1916, gegen Vor-
icemxg der Fleischkarten.

JteShenfiolge und Verkaufsstuniden
Mrden durch Anschlag an der
'Pshgertstraße , am Tennelbach und

Krone bekannt gegeben . *
« »nnenberg , den 12. Oktober 1916.

__ Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

. . Wer von den Einwohnern gegen
Zuckerkarten für Oktober noch

zVj ™ Surfet bekommen konnte , wird
Z-'M , stch unter Vorlegung der
ougerkarten am Samstag , den

Oktober , vormittag 11 Uhr , im
»»msscmer Hof " zu melden . *

Tonnenberg , den 12. Oktober 1916.
Der Biigermeister . Buchelt.

BluTen
die bevorzugfefie

Mod
ohne #BezuQsIchem

in neuer jiu&mahL.

iJgffiMT
Parkettböden

werden billig aereinigt . L. Kranz,
Riebüstraße 6, Hth . 3 links. _

Polster -Arbeiten jeder Art
fertigt sauber u . billig Tapez . David,
Bertramstraße 29. Teppiche werden
repariert und neleat . '

2 Oelgemälde
von Leickart sofort zu verkaufen . Off.
u . G . 997 an den Tagbl .-Be rlag .

rmm Smei-SAelM.
modern , u . eleg . klein . Chaiselongue
zu verk. Lanaaasse 39, 2.  _

Frau Zimmermann
kauft getr Damenkleider , Mäntel,
Schuhe , Pelze , Möbel usw . Postkarte
genügt . Moritzstr aße 49, 3.

. « M . . .
gesucht. Off , u . tt . 989 T aabl .-Berl.

mm um mumm
vollständige WohnungS - u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos . Kassen¬
schränke, Kunst - u. Aufstellsachen rr.
Gelegenhcitskaufh . Chr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl . Schlafz ., 1 Speisez ., zwei
Wohnz ., Schreibtische , Chaise !., ev. a.
einzeln . Off , u . F . 980 TaM .-Berl.

1 ^ Solstertüre,
»etbes Ledertuch , 2 Flügel , 2,64 hoch,
1,48 bt ., bill . Ble ichstraße 28, LthlV.

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr . 0.15 Mk.,
für gestrickte Wollumven 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Heleueustraße IS . Telephon 1832.

Handwerker und
Erdarbeiter

nach den besetzt. Gebieten im Westen
gesnäst . Wollen sich melde « bei:

Heinrich Bremer,
Blücherstraße 40. 2 links.Mwlllbalüerltr. 19.2 r.

schön möbl . Z im . bi llig zu Perm.
Walramstraße 8, 2. Z . m. Gas billig.

Mlerles Zim«
mit voller Pension

sofort gesucht.
Offerten mit Monatsvreis u. D . 997
an den Tasbl .-Berlaa.  _Mietet» nMn Sm
übernimmt Aufsicht nur zeitweil , be¬
wohnt . Sauses geg. Einräum , eines
Zim . Zuschr . erb . Albrechtstr . 17, P . r.

ArmeKriegerssrau verlor
95 Mark mit Rentenschein Donners¬
tagabend gegen 7 Uhr bei Metzger
Flor !,. Der redliche Finder wird ge¬
beten . dasselbe gegen gute Belohnung
a. d. Fundbüro iFriedrichstraße ) oder
Walra mstr . 4, D ach t,  bei Je ck abzrra.

Eisernes Kreuz 1. Klasse
auf dem Wege Unter den Eichen über
Atzekberg verloren . Wiederbr . Belohn.
Hotel Metropole , WÜhelmstraße.

Nickelbrille Sonneuberger Straße,
nahe Kurhaus , verloren . Belohnung
Philivvsb ergstraße 51, 1 links.

Äckerleine verloren.
Bbzugeben Friedrichstraße 37.

Große Vorteile
bieten wir noch in vielen Sorten , die wir nicht zu den

höchsten Preisen erworben Han.

Warme Schuhe
aus imst . Kamelhaar , alle Damen -Größen für M . 2.«
Lederschnhe warm gesüttert , Domen - „ 36-42 für Mk. 3.90
Tchnallenftiefel für Damen , sehr warm . Mk. 3.9«
Schnallenstiefel für Kinder mit Spitzkappen von Mk. 2.»« an

Lebubkonsum
G. m. b. H.

19 MirchaaFe 19 , au ber 8uiieu ?trake »_ Wollemitschwerer Ledersichle

Belour -Hiite,
Filz u . Felbel , werden nach . den
neuest . Formen fassoniert , gerernrgt
u . gefärbt.

r ßadhaus znm Bären, '
eigene Thermal -Quelle im Hause . 849

Jenny Matter , Bleichstraße 11. Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink - Kur . Hohe luftige Badehalle . Ruheräume

»II,II. Detektiv WWW
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen , reell , diskret , billtg.
Off . u . M . 173 an de« Tagbl .-Berl.

+

Wilhelm Hirsch.
Nach 26monatlicher treuer Pflichterfüllung fiel im Kampfe für das Vaterland am 9. Okt . ISIS

unser lieber , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter,

V" -HÄ'

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
Offizier - Stellvertreter im randwehr >Infanterie - Regt. Rr. 8«.

In tiefer Trauer : v
Im Namen der Hinterbliebenen:

Fra« Heinrich HirschM« e.
Wiesbaden, München, im Felde, 13. Oktober 1916.

Bleichstraße 17.
Die Leichenfeier findet am Sonntag , den 15. Oktober 1916 , vormittags 9 Uhr , m der Trauer¬

halle des alten Friedhofes statt , anschließend Ueberführung nach dem Nordfriedhof.

«» «-MAC!
wird aus dem Gerbstoff der Eichen¬
rinde bereitet , hat infolge bessert die
Eigenschaft , weißen Haaren eine
dunklere Farbe zu verleihen . Aenastl.
Gemüter , Herren ob. Damen , welche
nicht direkt ihr Haar färben wollen,
gebrauchen mit Erfolg obige Pomade,
von feinem Wohlgeruch , wird nie
ranzig , weil mit Mineralfett verarb.
Große Milcbal . -Dosen , genügend für
yö Fahr , 2,00 in der Parfümerie-
Handlung von W . Sulzbach , Hof-
Tamenfriseur , Bärenstraße 4.

AAAAA
^ Auf bequeme y4= Teiizahlmg=h
^ ganze Wohnungseinrichtg . r
A  einzelne 115bel , Betten,

O Herren - n . Damen - mr
Bekleldnnfir

A zu vorteilhaften Preisen.
^1  s . Buchdahl , V
A 4 Bärenstrasse 4.
v wir ^

Schöne Borsdorfer Aepfel
zu verk. Webergasse 56, 1. _

Wohnungs -Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsanten,

Möbelfabrik,.  1004
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Tade» A«xe»ge.
Heute morgen um 7l/2 Uhr

entschlief unser lieber Bruder
und Schwager,

Herr Friedrich Wel.
Kohlenliandlung.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Milhl . Kohm . Kfm.

Wiesbaden . 11. Okt. 1916.
Riehlstraße 8.

Die Beerdigung findet am
Samstag nachmittag 3 Uhr
vom Südfriedhof aus statt.

Kranzspenden verbeten.

Am 10. Oktober wurde mir d« schmerzliche Nachricht,
daß mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treu¬
sorgende, liebevolle Vater seiner Kinder, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

der MOler

Gustav Schmitz,
La «stst«rmmam» im Jnf .-LriS -Hlegt. 117,

bei den letzten schweren Kämpfen am 25. September et«
Opfer dieses grausamen Krieges wurde.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau zrily Schmitz» geb. Kreitetttzach,
und Kinder.

Miesdaden» den 13. Oktober 1916.
Moritzstraße 62.

Für die innige Teilnahme anläßlich des Todes unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und Bruders,

Karl.
sagen wir herzlichen Dank.

Familie Adolf Kion.
Mieodaden. Oktober 1916.

Statt Karten.

Danksagung.
Innigen Dank allen, welche uns bei dem schmerzlichen

Verluste, der uns betroffen, ihr aufrichtiges Beileid bezeugten,
besonders für das letzte Geleite und die schönen Kranzspenden,
sowie auch dem Kathol. Männer-Verein und dem Krieger¬
und Militär-Verein.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« A. Jami« Wme.

Miestzaden» den 18. Oktober 1916.

tt
i



eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Telephon 489 , 490 und 8140Büro u . Zentrallagers Göbenstrasse 17.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

la Sanerkrant. . . .
Grüne Saüzbreelibohnen
Grüne Salz-Stangen-

Sehnittbohnen
in verschiedenen

Grössen n Preislagen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung des

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl in Verbindung mit der
Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser Verordnung wird hiermit
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidentenangeordnet:

I. Die Backordnung vom6. Mai 1916 wird aufgehoben.
II . An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:

1. Als Einheitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Kriegsbrot mit 80 °/0 Roggenmehl und 12°/o Kartoffel¬

mehl oder anderen nach der Backordnung erlaubten Streckungs¬
mitteln. Verkaufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen
23/i Pfund (1325 bis 1375 Gramm).

b) Ein Vollroggenbrot aus mehr als 93"/oigem Roggenmehl
ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaufsgewicht 24 Stunden nach
dem Backenl 1/* Pfund (600 bis 625 Gramm).

c) Ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wafferwecks haben
muß, mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit höchstens
70°/« Weizenmehl und höchstens 30°/« Roggenmehl.

2. Außer den Einheitsbrotcn dürfen nur noch Zwiebacke mit höchstens
50°/o Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestellt werden.
Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren zu verstehen, zu
deren Bereitung höchstens 10°/« der Gewichtsmasse. an Weizen-
und Roggenmehl gemischt verwendet werden dürfen. Kuchen in
jeder Form sind verboten, jedoch mit Ausnahme von Obstkuchen
und Torten mit mindestens 25°/« Füllung.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht und gegen
Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft. F 435

Diese Anordnungen treten mit dem 16. d. Mts. in Kraft.
Wiesbaden , den 11. Oktober 1916.

Der Magistrat.

1Waggon Ir»Rotkohlm 11m
eingetroffen in den

Verkaufsstellen von Adolf Harth.

14 ♦lSVIJM
Auf Grund des Gesetzes, betr. die Höchstpreise vom4. August 1914,

werden bis auf weiteres folgende Höchstpreise festgesetzt:
für den Laib Brot von 23/* Pfund (1325—1375 Gramm) 55 H
für 1 Kilo Weizenmehl. 50 ^
für 1 Kilo Roggenmchl . 42
Der bisherige Preis für ein Brötchen von 60 Gramm bleibt mit

5 Pf. bestehen. F435
Diese Höchstpreise treten mit dem 16. Oktober 1916 in Kraft.

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geld bis zu 3000
Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1916. Der Magistrat.

Städtifdie Petro leulnverteilung
Marktstr. 10, Zimmer Nr. 5.

Es ist für die zweite Hälfte des Monats Oktober noch eine kleine
Menge Ausgleichspetroleumzu verteilen. Die Ausgabe der Bezugs¬
marken erfolgt nur gegen Vorzeigen der Pelroleumausweiskarte, und zwar:

1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft an die Haushaltungen
»fc den Anfangsbuchstaben A—K am Montag, den 16., L—Z
am Dienstag, den 17. Oktober.

2. für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas noch elektr. Licht
zur Verfügung steht, an die Haushaltungen mit den Anfangsbuch¬
stabenA—K am Mittwoch, den 18., I,—Z am Donnerstag, den
19. Oktober.
Die Berechtigten, welche noch nicht im Besitze einer Petroleumaus¬

weiskarle sind— also auch diejenigen, die bei der letzten Verteilung nur
einen vorläufigen Ausweis erhalten haben— können am Samstag, den
14. d. M., auf Grund eines Berechtigungsnachweises eine Petroleum¬
ausweiskarte ausgestellt erhalten.

Dienststunden: 8—12 und 3—51/« Uhr. F435
Wiesbaden , den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Wer Brotgetreide Verfüttert, verkündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

veile

Zöpfe
kauft man am
billigsten bei

Michelsberg

«

VklWWW'V«
Boranzeige!

Sonntag , 15 . Oktober:

WMii .WiMlM
für den genialen Künstler

NMWlsk Oes kiiW.-8IWUil Mmri«!
im Wrl iiesMen.

Einladung zur Mitglieder-Versammlung
Dienstag , den 24 . Okt. 101 « , nachm. 2 '/s Uhr,
im Evangelischen Vereinshaus zu Limburg.

Tagesordnung : 1. Aenderung der Satzung, 2. Wahl des Vorstandes un
des Stellvertreters. 3. Wahl des Ausschusses. F557|

Der Vorstand : Frau E. Ernst.

iWeiss - Um  Rotweine
empfiehlt in vorzüglicher Qualität wie:

Assmannshäuser Bad , Lorcher , Oppen¬
heimer , Dienheimer , Johannisberg . Klingel¬
berg , Erbacher Riesling , Laubenheimer
1910 er , sowie verschiedene deutsche und ausl.

Rotweine in vorzüglicher Güte.
Gross - nnd Kleinverkauf , sowie Versand nach

auswäits in Originalkisten.
| n L 7SIIS Wiesbaden, Schiersteiner

Strasse 11, Telefon 4942.

weihnachtsliebergaben.
Der Abteilung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz!

fehlt zur Packung der 450 Einheitslisten noch eine erhebliche Anzahl!
kleinerer Bücher , die durch ihren gediegenen, guten und unterhaltenden!
Inhalt zur Versendung ins Feld geeignet sind. Die Abteilung III des!
Kreiskomitees vom Roten Kreuz bittet daher herzlich um Spenden in
solchen Büchern, welche in der Auskunft, Schloß-Mittelbau, rechts, miß
bestem Dank entgegengenommen werden. 1?242|

L.RETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN. GEGR. 1842

ßtfhln »er Mmllr.
Ein Triumph der Kunst

und Schönheit!

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1010
Eritz Strensch , Kirchgasse 50.

Obstgestelle,
auch für Kartoffeln verwendbar,

MUMM d°- » <° M . 3. 20
sowie

beste Stahlspäue
empfiehlt 1087

W . eail Wwe .,
SchwalbacherStraße 2.

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124. &72:

Kochäpfel Mmwm  MM
Pfund 12 Pf

Reith, Helenenstratze 24, Hof.
Tufpfnfiff (auc£) Fallobst».«UlvlUUH Wegner, Sonnenberg,

Kaiser-Wilh.-Str . 5. Haltest. Bergstr.
Große Auswahl in

fetten
Hühnern

jungen Hähne«,
Kapaunen und Gänsen zum billigsten
Tagespreis.

Köbe,
Wild- und Geflügelhandlnng,

Grabcnstratze 34. Telephon 323«.

liefert A. Kurth , Eltville a. Rh.

«mg !Soöi-n.Eflqecaitnea,I
Falläpfel morgen auf dem MarW
erster Stand an der Kirche, Eingangs
vom Schloßplatz._

AM Jmislhkll SÄ l
Hellmundstratzc54.

1 Waggon
weih - und Rotkohl!

trifft Montag früh ein.
Weißkraut per Zentner Mk. «.—
Rotkraut per Zentner Mk. 10.—

Wilhelmi, Westcndstraße 24
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